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Smetona Staatsprüſident von Kitauen

Kown'o, 20. Dezember. Staatepräſident Grini demiſſionkert. Ha vdiner e war
c G i e en der rwählt. Gegen ihn ſtimmte niemand, weil ſämtliche 45 Links-
ab geordneten fehlten. Smetong wurde ſofort vereidigt. Zum
Sejmpräſidenten wurde Dr. Stulpinfkis gewählt.

Was geht in Kowno vor?
Berlin, 12. Dez. Die verſchiedenen, über den litauiſchen Um

ſturz einlaufenden Nachrichten ermöglichen bis zur Stunde noch
immer keine genaue Beurteilung der Vorgänge und ihrer Folgen.
Da über das geſamte Gebiet des litauiſchen Staates anſcheinend
noch immer die Nachrichtenſperre verhängt bleibt, die litauiſchen
Zeitungen nur mit größen r erſcheinen und die Meldungen von der deutſchen Grenze einerſeits und aus Warſchau
ſowie Moskau andererſeits ziemlich widerſpre-hend ſind, iſt eine
genaue Ueberſicht über die Vorgänge in Kowno und in ganz
Litauen nicht möglich

Nach übereinſtimmenden Meldungen ſcheint ſoviel feſtzu
ſtehen, daß in Kowno ſelbſt das neue Direktorium anſcheinend
völlig die Lage beherrſcht. Am Sonntag ſoll nach in Berlin vor
liegenden Nachrichten der taatspräſident Grinius
urückgetreten ſein. In einer Sonderſitzung des Landtages ſoll
ann der bisherige Führer des militäriſchen Putſches, Smetonag,

zum Staatspräſidenten gewählt worden ſein. (Jnzwiſchen be
ſtätigt. Die Schrifil.)Ueber die Stimmenzahl, die im Landtag für Smetona wo

geben worden iſt, gehen jedoch bereits die Berichte auseinander.85 einer Verſion ſoll niemand gegen ihn geſtimmt, haben, weil

die 45 Abgeordneten der Linksparteien gefehlt haben. Smetona
ſoll nach dieſer Meldung mit 38 Stimmen gewählt worden ſein.
Ein anderer Bericht beſagt wieder, daß ſeine Wahl mit 42 von
44 Stimmen erfolgt ſei. Der Rücktritt des Staatspräſidenten
kommt überraſchend, nachdem bisher worden war, daß
lediglich die Regierung beſeitigt werden ſoll. Anſcheinend handeltes c alſo bei dem mſturg doch um eine militäriſche Diktatur,

deren Führer Swmetona iſt.
Auch der Verlauf der Aktion iſt bisher ungeklärt. Litauenſelbſt n großen Wert darauf zu legen, im Ausland

keine Meldungen über nähere Einzelheiten des Verlaufs ver
breitet werden und vor allem, daß nichts über irgendwelche
Zuſammenſtöße oder auch nur über die Möglichkeit ſolcher be
richtet wird. Jedenfal's wird aus litauiſcher Quelle immer
wieder verſicherl, daß im ganzen Lande Ruhe herrſhe. Jndeſſen
dieß es in Warſchauer und Rigaer Meldungen, daß die Lage
in der Provinz noch ungeklärt ſei und daß eine Anzahl von Regi-
mentern ſich noch nicht für die neue Regierung erklärt habe.
Ein Bericht vom Sonnabend beſagte ſogar, daß im Mariampol
regierungetreue Truppen zuſammengezogen wurden, die a
Kowno marſchieren ſollten. Allerdings ließ ſich im Laufe des
Sonntags über dieſe Nachricht nichts näheres feſtſtellen. Auf
allend iſt, daß dieſe Alarmnachricht gerade Warſchau als ihren
rſprungsort aufweiſt. Es liegt die Vermutung nahe, daß hier

der Wunſch der Vater des Gedankens ſein kann. Gleichfalls
Warſchauer Nachrichten wußten zu berichten, daß am Sonnabend
in Kowno eine c ſtattgefunden hat, die über
einen Generalſtreik Beſchluß faſſen wollte, die aber vom Militär
geſprengt worden iſt, ohne daß es auch nur zu einer Beratung
über die geplante Aklion gekommen wäre. Aehnlich wie die
Warſchauer, können auch die Moskauer Meldungen zu einem
großen Teil als tendenzibs gelten, und dies ſowohl hinſichtlichder Behauptung, dant Kutſch angeblich von Polen geſchürt
ſein ſoll, als auch hinſichtlich der befürchteten Auswirkungen aus
Rußland ſelbſt. Denn bekanntlich iſt von den Umſtürzlern als
die Haupturſache des Putſches die Unzufriedenheit mit dem
ruſſiſch-litauiſchen Vertrag bezeichnet worden. Wie dem auch
ſei, das Veſtehen einer Konfliktsgefahr darf niht ohne weiteres
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abgeleugnet werden, weshalb die Vorgänge aufmerkſam verfolgt
werden müſſen.

Einzelheiten aus Litauen
Königsberg, 19. e Aus Litauen hier eingetroffene

ein berichten über den Umſturz noch folgende a
iten: Der Sejm wurde am 17. Dezember gegen 8,80 Uhr

morgens von Soldaten beſetzt. Inzwiſchen hatten Militär
patrouillen die Mitglieder des Kabinetts in ihren Wohnungen
verhaftet und nach den Räumen des Generalſtabes im
Kriegsminiſterium gebracht. Die Kownoer Bevölkerung wurde
durch dieſe Vorgänge völlig überraſcht. Smetona wurde vondem Führer der au ſtändiſchen aufgefordert, das Amt
eines Staatspräſidenten zu übernehmen. Er hat ſich da
mit einverſtanden erklärt. Die Zeitungen weiſen im übrigen er-ginge auf. Der neue litauiſche Außenminiſter hat
ſich Preſſevertretern gegenüber dahin geäußert, daß in der bis
r litauiſchen Außenpolitik keine Aenderung eintritt und auch
die litauiſchräteſtaatlichen Verträge nicht berührt werden. Auf
Anfrage in Kowno verlautet, daß in Litauen vollkommene 33

herrſcht. Die Ueberwachung der Telephongeſpräche iſt äußerſt
ſtreng.

Das litauiſche Putſchmanifeſt
Königsberg, 19. Dez. Die Bekanntmachung, die am Morgen

des 17. Dezember von den Aufſtändiſchen in der Stadt ange
ſchlagen wurde, hat folgenden Wortlaut: „Das litauiſche Heer, das
ſein Leben für das teure Litauen einſetzte und auch jetzt bereit
iſt, ſein Blut für die Unabhängigkeit des Landes zu vergießen,
erkannte, daß die jetzige Regierung und der Sejm unſer Vater
land an die Bolſchewiſten und Fremdſtämmigen ver
rät, und faßte infolgedeſſen den Entſchluß, dienenePolen und der litauiſche Umſturz

Warſchau, 18. Dez. Außenminiſter Zaleſki empfing heute
abend das diplomatiſche Korps und gab eine Erklärung über den
Umſturz in Litauen ab. Er ſtellte feſt, daß die polniſche Re
gierung die Vorgänge in Litauen mit Ruhe verfolge. Polen be
ſitze die nötigen Mittel, um einer eventuellen Gefahr energiſch
begegnen zu können. Die polniſche Regierung werde die Er
eigniſſe aufmerkſam verfolgen, da Ueber
raſchungen nicht ausgeſchloſſen ſeien.

Frankreich und der Umſturz in CLi! Auen

Paris, 18. Dez. Nach dem „VParis Soir“ iſt der Umſturz in
Litauen für das franzöſiſche Auswärtige Amt keineswegs uner-
wartet gekommen. Der franzöſiſche Botſchafter in Warſchau habe
die franzöſiſche Regierung ſchon vor einigen Tagen dahin ver
ſtändigt, daß der Ausbruch einer Revolution bevorſtehe. Das
Blatt ſagt weiter, der neue litauiſche Regierungschef ſei ein aus
geſprochener Deutſchenfreund. Es liege daher die
Vermutung nahe, daß der Putſch mit deutſchem Gelde
organiſiert worden ſei. (11)

Vor einer Entſcheidungsſchlacht
in China?

on unſerem Sonderberichtecſtafter.)
London, 19. Dez. Die letzten Berichte aus China laſſen er

kennen, daß es demnächſt zu einer Entſcheidungsſchlacht
kommen dürfte. Nach der Unterwerfung der Provinz Fukien be
finden ſich die Kantoneſer Truppen zurzeit noch in Hangchow, der
t der Provinz Tſchekiang. Der ſfüdliche Teil der

rovinz iſt bereits kampflos in ihre Hände ge-
allen. Der größte Teil der Truppen unter GeneralSuntſchuangfang i auf die Stellungen, entlang der Eiſenbahn

linie anghai-Hangchow, zurückgezogen worden. Es wird er
klärt, daß 20 000 loyale Truppen den Weg nach Schanghai ver
teidigen wollen, aber es würde ſeltſam ſein, wenn nicht wieder
Verrat den Kantoneſern zu Hilfe kommen ſollte. Auch der
Bundesgenoſſe Kantons, Fengyuſiang, befindet ſich auf dem
Marſche. Er hat einen Teil der Armee unterworfen
und ſich jetzt die Einnahme Shenchows, der Schlußſtation der
Lunghai-Eiſenbahn, zum Ziel geſetzt. Dieſe Stadt liegt inWupeifus letztem BVollwerk, der Provinz Hanon. Es hat in
deſſen den Anſchein, als ob Wupeifu den Kantoneſern weniger
Sorge macht als Tſchangtſolin, der jetzt ſeine Truppen an
der Grenze von Tſchili konzentriert.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ berich-
tet, hat die Haltung der Kantoneſer Führer bei ihren Beſprechun-
gen mit den Großmächten zu einer Annäherung über die von
dieſen Mächten verfolgte Politik r Denn augenblicklich

die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen London, Tokio und
hington geringer als je zuvor ſeit der Tarifkonferenz. Sowohl

in Japan als auch in amerikaniſchen amtlichen Kreiſen werde jetzt
deutlicher erkannt, daß die Rolle des tertius gaudens
ſich nicht lohne und daß auf die Dauer die einzige Hoffnung
auf Aufrechterhaltung der kommerziellen und diplomatiſchen Be
ziehungen mit China in der Nichteinmiſchung in die inneren An-
gelegenheiten Chinas beſtehe. Man ſei heute unter den Mächten
mehr denn je darüber im klaren, daß die Kuomintſchung- Partei in
China eine tiefwurzelnde nationale Bewegung ſei.
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Mit der Hlendlaterne
„Klar Schiff zum Gefecht!“ Der unſchuldige „Vorwärts“.
Alarm in rſchau. Das „Echo de Paris“ wundert ſich.
Sorgen eines Landwirtſchaftsminiſters. Ein Miniſterium, das

gegen Damen unhöflich iſt.

Eben erſt hat ſich der Völkerbundsrat eifrig mit allen
möglichen Dingen beſchäftigt, die dem europäiſchen Frieden
dienen ſollen. Dabei ſcheint ihm wie auch der übrigen
Welt völlig entgangen zu ſein, daß dieſer Frieden eben
erſt auf des Meſſers Schneide ſtand!

Vor Antwerpen wären nämlich, wie die Brüſſeler
„Gazette“ berichtet, beinahe zur Unzeit ein paar Kanonen
losgegangen. Als der ſchwediſche Kreuzer „Fylgia“ mit der
Braut des Prinzen Leopold an Bord ſtolz gen Antwerpen
fuhr, wollten vier belgiſche Torpedoboote, die
ſoeben von der Regierung an einen fremden Staat verkauft
worden waren, die Gelegenheit benutzen, mit dem
ſchwediſchen Schiff durch die holländiſchen Gewäſſer der
ScheldeMündung nach Antwerpen hineinzuſchlüpfen, wo ſie
„auf Neu hergerichtet“ werden ſollten. Kaum aber hatten
ſie die Hoheitsgrenze paſſiert, da ſah ſich die belgiſche
Armada haolländiſchen Kriegsfahrzeugen gegenüber, auf
denen ſofort „Klar Schiff zum Gefecht geſchlagen und den
Belgiern durch Flaggenſpruch kundgetan wurde, ſie hätten
in den holländiſchen Gewäſſern nichts zu ſuchen.
blieb den belgiſchen Offizieren ükrig, als umzukehren und
den langweiligen Weg durch den Leopoldkanal längs der
Grenze einzuſchlagen? Nichts blieb ihnen übrig. Zu
mal ſie nicht einen einzigen Schuß Munition an Bord
hatten, ſo daß nicht die geringſte Gelegenheit zu Helden-

taten h war mi i Monat mite lehte ansfabrk der un verramſchien velglſchen
ſei nicht gerade ein Ruhmesblatt geweſen.

Jn der franzöſiſchen Kammer hat der Abgeordnete
Milhaud unter Hinweis auf die Artikel der deutſchen Links-

über die Reichswehr Auskunft über den Stand der
eutſch- franzöſiſchen Beziehungen verlangt, um „die in

Frankreich herrſchende Erregung zu mildern“. Der „Vor-
wärts“ behauptet dreiſt und fromm beinahe jeden Tag, daß
ſeine Schimpfkanonaden gegen die Reichswehr keinen außen
politiſchen Schaden ſtiften könnten. Jm Gegenteil, nun
müſſe doch auch Frankreich einſehen, daß „ein Teil der
deutſchen Bevölkerung“ ſtatt der interalliierten Kontroll
kommiſſion über die genaue Einhaltung der Entwaffnungs-
vorſchriften wache.

Vielleicht mietet der „Vorwärts“ für ſeine Leute ein
paar von den Räumen, die am 31. Januar durch den Abzu
der J. A. K. im Hotel „Bellevue“ frei werden. Genera
Walch iſt ſicher ſo nett, ihnen gleich ein bißchen „Material“
zurückzulaſſen.

Was

Die armen Leute in Warſchau kommen aus der
Aufregung nicht mehr heraus. Kaum hatten ſie „den Ver
rat Briands in Genf“ geſchluckt, da wurde das edle Polen
ſchon wieder durch Alarmrufe ſeiner Preſſe aus der mühſam
errungenen Faſſung gebracht: „Deutſche Manöver in Oſt
preußen!“ „Der ganze maſuriſche Grenzſtrich wimmelt von
Truppen!“ „Die einzelnen Abteilungen führen ſtrategiſche
Manöver durch, die in ſieben verſchiedenen Mobilmachungs-
plänen gegen Polen feſtgeſetzt ſind!“

Es iſt natürlich eine niederträchtige Lüge, wenn das
halbamtliche deutſche Wolff-Bureau feſtſtellt: „Jn Oſt
preußen finden zurzeit lediglich Uebungen eines
einzigen Regimentes ſtatt.“
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Das „Echo de Paris“ wundert ſich in einem „Das
Rätſel der Fleiſchpreiſe“ überſchriebenen Artikel darüber,
daß die Pariſer Hausfrauen ihr Fleiſch bei einem Sterling-
kurs von 130 immer noch faſt ſo teuer bezahlen müſſen wie
in der Zeit, als das engliſche Pfund 230 notierte. Das Blatt
ſtellt tiefſinnige Betrachtungen darüber an, wie es denn
möglich ſei. daß bei beträchtlich zurückgegangenen Vieh
preiſen die Fleiſchpreiſe „unbeweglich“ ſeien. Eine Spalte
lang müht ſich das „Echo“ vergeblich um des Rätſels Löſung.

Wenn man in Paris nicht zu ſtolz iſt, einen guten Rat
anzunehmen von Leuten, die durch das Fegefeuer der Jn-
flation gegangen ſind: vielleicht iſt es beſſer, Herr Poincars
hört mit ſeiner „Revaloriſierung“ auf und kommt endlich
zur Stabiliſierung. Sonſt könnte es geſchehen, daß
ſich das „Echo de Paris“ über noch ganz andere Dinge
wundern muß als über die Fleiſchpreife.

J

Den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter haben die
Lorbeeren des Herrn Grzeſinski nicht ſchlafen laſſen. Er
bringt „den nachgeordneten Stellen“ einen allgemeinen
Erlaß in Erinnerung, der ſich auf die Beſeitigung der
monarchiſchen Hoheitszeichen bezieht und verlangt, daß dieſe



Beſeitigung „lückenlos durchgeführt und „ein beſonderes
auf tet wird, daß die durch Uebermit be Lefet igten Hoheitszeichen nicht wieder

olge Verwitterung des Farbanſtrichs hervortreten“.
igenfalls müſſe „der Ueberſtrich rechtzeitig erneuert

ileicht ſtellt Herr Steiger für dieſes „Nötigenfalls“rr Steiger für dieſes
ein rbeiter an und läßt ſich die r gehörenden

e vom Landtag bewilligen. Wenn der Landwirt
weiter keine Sorgen hat, möchte man wirklich

Wozu man nur ſagen kann, daß einem ſo unhöflichen
Miniſterium Recht geſchehen iſt, wenn es geſtürzt wurde.
Glücklicherweiſe ehe dieſes Attentat auf die m von

Senſationelle Enthüllungen über Ver
ſchleuderung der deutſchen Vermögen

in Amerika
New Hork, 20. Dez. Die „Newyork World“ veröffentlicht

einen ſenfationellen Bericht über unerhörte Miß
verwaltung und Rieſen-Verſchleuderungen der
beſchlagnahmten deutſchen Vermögen. Der Bericht
beruht auf dem im Auftrage des Präſidenten Coolidge er-
ſtatteten mehrbändigen rt des Generalkontrolleurs Mae
Carl über die Verwaltung der deutſchen Vermögen, von dem
ſich die World“ auf irgendeine Weiſe ein Exemplar
verſchafft hat. verlautete lediglich, daß der Rapport die Ver
waltung im agemeinen einwandfrei gefunden und nur einige
übermäßige Gehälter und Proviſionen kritiſiert habe.

Wie aus dem Artikel der „World“ hervorgeht, handelt es ſich
jedoch um Millionen Dollar und die Enthüllungen dürften einen
Rieſenſkandal zur Folge haben. Nach dem Bericht Mac Carls
wurden Millionen und Abermillionen Dollar aus
gegeben, für Anwaltsgebühren ſowie für Provi-
fionen an Banken. Geſellſchaften, die angeblich längſt
liquidiert waren, wurden jahrelang weiterbetrieben. Die vom
Kongreß feſtgeſehte Grenze für die Verwaltungskoſten wurde voll
ſtändig ignoriert. Gewiſſe Fonds blieben jahrelang in den Händen
der Jntereſſenten, ohne daß der Verſuch gemacht worden wäre, ſie
einzugiehen. Die beſchlagnahmten Wertpapiere wurden an ſo viele
Vanken und Geſellſchaften verteilt, daß eine Kontrolle kaum möglich
war. Niedrig bezahlte Beamte erhielten übermäßige Spor
teln zugeſchanzt. Regierungsbeamte benutzten Privatauftos auf
Koſten der beſchlagnahmten Vermögen. Mac Carl brachte das
ganze Jahr mit der Ueberprüfung der Bücher zu. Seine Unter
fuchung verſchlang 200 000 Dollar; trotzdem Mac Carl behauptet,
daß ein weitgehender Mißbrauch nur mit einer verhältnismäßig
beſchränkten Anzahl von Treuhandbonds getrieben worden ſei,
führt er mehrere hundert ſolcher Fälle an. Der ganze Bericht
Mac Carls wimmelt von Unregelmäßigkeiten, von Unter
hewertung der deutſchen Vermögen, von Vergeudung und Ver-
ſchlenderung, welche Seite man auch aufſchlagen mag.

Die 4 me der Rückgabebillin h entanteni aus
Newyork, 18. Dezember. Nachdem der Antrag, die Rückgabe

bill zwecks weiterer Beratung an den Ausſchuß zurückzuverweiſen,
vom Repräſentantenhaus mit 181 gegen 51 Stimmen abgelehnt
worden war, nahm das 377 die namentliche Abſtimmung vor,
die 279 Stimmen für und 66 Stimmen gegen die Annahme der
Vorlage ergab. Die Beſtimmung, wonach die Regierung für
Schiffe, Funkſtationen und Patent höchſtens 100 Millionen
Dollar bewilligen wird, wovon die Hälfte den Beſitzern
zufallen ſoll, bleibt beſtehen. Das Schickſal des Geſetzes liegt jetzt
in Händen des Senats.

Die Zuſammenkunft Muſſolini-
Streſemann

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 20. Dez. Die Abreiſe Dr. Streſemanns zu ſeinemUrlaub

in Aegypten dürfte termingemäß am 27. Dezember erfolgen.Loraudſtehin bereits am 16. Januar wird Dr. Streſemann nach

Berlin zurückkehren. Unter dieſen Umſtänden verſprechen ſich die
Aerzte, auf deren Veranlaſſung der W r endlich
einmal einen Kuraufenthalt nimmt, keine beſondere Wirkung und
verlangen, daß Dr. Streſemann, wenn er Mitte Januar unbe
dingt in Berlin anweſend ſein muß, zu Ende Januar erneut
einen Urlaub antritt. Wie bekannt, beſtand die Abſicht,
auf der Reiſe nach Aegypten mit Muſſolini zur Unterzeich-
nung des deutſch italieniſchen Schiedsvertrages Pumg uen Infolge der in Deutſchland entſtandenen ſe müſſen
dieſe Dispoſitionen geändert werden.

Die franzöſiſche Preſſe knüpft an die Nachrichten über dieſes
m phantaſtiſche Behauptungen, z. B. daß in Deutſchland

au den Abſchluß eines Militärbündniſſes mit
Jtalien Sir wird. Davon kann keine Rede ſein; imGegenteil ſollte die Zuſammenkunft zum z enommen wer-
den, um den Willen beider Länder zur friedlichen Zuſammen
arbeit zu betonen. Der deutſch italieniſche Schiedsvertrag hat,
da ihm weitergehende wirtſchaftliche Klauſeln noch fehlen, nicht
einmal die Bedeutung des Berliner Vertrages mit Rußland, wie
es auch im Sinne der deutſchen Politik liegt, durch dieſen und
ähnliche Verträge das entwaffnete Deutſchland vertragsgemäß
dagegen zu ſchützen, irgendwie in Welthändel hineingezogen zu
werden. Gerade von cher Seite ſollte deshalb eine Zu-
rennt StreſemannMuſſolini ſehr begrüßt werden. Mög-
ich iſt es immerhin, daß Dr. Streſemann auf der Rückreiſe Ge

legenheit zu dieſer Zuſammenkunft findet, wenn es auch un
wahrſcheinlich iſt, daß das Zuſammentreffen im beiderſeitigenEinverſtändnis bis zum neuen Urlaub Dr. Stref
manns verſchoben wird, weil bei Antritt dieſes Urlaubes
Dr. Streſemann nicht mehr geſchäftsführender, ſondern wirklich
amtierender Außenminiſter iſt.

Eine Erklärung des D. O. B. zu
Mahraun und Scheidemann

Berlin, 18. Dez. Der Deutſche Offigierbund übermittelt folgende
Erklärung: Aeußerſt bedenktliche, Frankreich zuneigende Jdeengänge
Mahrauns, deren Verwirklichung dieſer Führer des Jung-
deutſchen Ordens durch gewiſſe, ihm gewordene Mitteilung übervermeintliche Fuſanmenhüege der Reichswehr mit rechts ein

geſtellten Verbänden wohl gefährdet glaubte mögen ihn im ver-
ngenen Frühjahr veranlaßt haben, dem Reichswehrminiſterium

eine vielbeſprochene Denkſchrift einzureichen. Die verhängnis
volle Wirkung dieſer Denkſchrift in außen und
innenpolitiſcher Beziehung tritt in einer beſonders in letzter Zeit ſich
ſteigernden Deutlichkeit zutage.

Tragweite und Gefahren Herr Mahraun als verantwortlicher
Führer und ehemaliger Offizier ſich vorher hätte klar ſein müſſen.

Die Linke hat Herrn Mahraun ihre Zuſtimmung aus
ückt. Auch der ſozialiſtiſche Führer Scheidemann hat in

einer Rede im Reichstage am 16. Dezember, für die er den öffent
Béen Vorwurf des Landesverrates hinnehmen mußte, Herrn

hraun beſtätigt, daß dieſer nach zunächſt nationaler Einfteſlung
„um geſchwenkt ſei. Als Beweis diente dieſem Sozialdemo
kraten die r und der Jnhalt der fraglichen Denkſchrift,
und er ſtützte fich insbeſondere auf ſie, als er die Behauptung auf
ſtellte, es beſtünden die engſten Beziehungen zwiſchen den KleinkaliberſchützenVerbänden und der Reichowehrt

Die Bundesleitung hatte im Hinblick auf die wertvolle Ge
meinſchaft des Jungdeutſchen Ordens ihre kultur-
politiſche Erziehungsarbeit an der deutſchen Jugend und mit Rück-
ſicht auf die vielfach gemeinſame vaterländiſche Zuſammenarbeit
mit den Organiſationen im Lande ſich bisher Zurückhaltung auf

Franzöſiſche
Der Germersheimer Prozeß

Der Verlauf des Landauer Prozeſſes läßt, wenn auch die An
klage gegen den franzöſiſchen Unterleutnant Rouzier keine Not
wehr anerkennt, die Tendenz des franzöſiſchen Gerichts erkennen,
zur Entlaſtung Rougziers eine „bedrohliche Haltung“ der Bevölke
r konſtruieren. Dieſem Zweck dienen die zuerſt verhandel
ten Anklagen Fepen die Deutſchen in Fällen, die mit der Mordtat
in Germersheim ſelbſt nichts zu tun haben; am wenigſten jeneKirchweihprügelei in ondereheim Wie groß das franzöſiſche

Intereſſe an dem Prozeß iſt, ergibt ſich daraus, daß die Pariſer
Preſſe die Berichte hierüber beſonders groß aufmacht. Neun
große Pariſer Blätter haben ihre Sonderkorreſpondenten nach
Landau entſandt.

Die Prozeßverhandlung wurde auch am geſtrigen Sonntag
weitergeführt, da franzöſiſche Kriegsgerichte ſich nicht über einen
Tag ausdehnen dürfen.

Um 9 Uhr morgens ging die Verhandlung weiter. Als wei
terer Zeuh zu. dem am Sonnabend begonnenen Fall Holzmann
wird der Schornſteinfeger Richard Reißmann vernommen.
Der Zeuge war mit Holzmann, Klein und Schardt kurz vorher bei
einer Wirtſchaft zuſammengetroffen und ſchlug mit ihnen den
e ein. Sie kamen von der Hauptſtraße und paſſierten das

udwigstor, als Holzmann ſtehen blieb und mit den Worten: „Da
ſteht jemand!“ auf eine Zivilperſon zeigte, die im Schatten ſtand.
Er hatte die Perſon noch nicht ganz erreicht, als er hörte, wie der
Ziviliſt einige Worte franzöſiſch ſprach und

den Holzmann ſofort mit der Reitpeitſche ſchlug.
Holzmann hat nichts geſagt, als er den Ziviliſten anſchaute.

Der Zeuge Otto Keller hat geſehen, wie einer der jungen
Leute von einer fünften Zivilperſon auf dem Bürgerſteig einen
Schlag mit der Reitpeitſche erhielt. Er hat gleich nach dem
Schlag die Schüſſe gehört. Ueber eine Ausſage des
Zeugen Keller kommt es dann zu ſachlichen Auseinanderſetzungenc g tentgten. Der Fark Holzmann iſt damit er
edigt.Der Angeklagte Rouzier wird dann aufgefordert, den Weg zu

beſchreiben, den er nach den Schüſſen am Ludwigstor genommen
hat. Rouzier ſagt aus, daß Matthes einige Worte mit Fechter und
anderen deutſchen Ziviliſten gewechſelt habe. Von hier an ſei die
Haltung der Deutſchen drohend geworden, ſo daß er rückwärts
ſchreitend bis zur Ecke der Sandſtraße gegenüber dem Poſtgebäude
gelangt ſei. Rouzier erklärt weiter: „Jch blieb ſtehen und ſah,
wie Matthes mit der r in die Taſche griff. Jch glaubte mich
bedroht and ſchoß in der Richtung auf Matthes. Wenn
Matthes nicht mit der Hand in die Taſche gegriffen hätte, hätte ich

icht geſchoſſen. Matthes fiel zuſammen, und gleich darauf kam
üllex auf. mich zu und rief fortwährend „Kaputt!“ „Egal!“zum Wir Wer Puſr trrich bin

twas zurückgetreten und habe einen Schuß in die Luft abgegeben
und einen zweiten kurz darauf, worauf Müller ebenfalls zu
ſammenbrach. Jch bin dann nach Hauſe gelaufen und dann in die
rn gegangen, wo ich Meldung von dem Vorfalle machen
wo e.Der Angeklagte Fechter, der dann vernommen wird, hat die
Gruppe Rouzier-Matthes an der Ecke der Sandſtraße getroffen,
wo Matthes ihm zurief: „Das iſt der Mann, der Holzmann ver
wundet hat!' Fechter habe seſragt: „Wo?“ Matthes habe ihm
geſagt: „Am Ludwigstor.“ atihes habe dabei ſeinen Weg
mitten auf der Straße fortgeſetzt und er, Fechter, ſei ihm gefolgt.
Der Ziviliſt mit dem Revolver (Rouzier) ſei auf dem Bürgerſteig
egangen. An de Poſtecke habe o angehalten, und Matthes
ei näher an ihn herangekommen. ann habe Rouzier gerufen:
„Achtung! Jch zähle bis drei und ſchießel!“ Matthes ſei ſtehen

Darauf habe Rougier geſchoſſen und Matthes ſei um
gefallen.

Vorſitzender: „Hatten Sie einen Stock?“
Fechter verneint das.
Vorſitzender: „Sie haben in Jhrer Ausſage vom 4. Oktober

erklärt, wenn Sie an der Stelle von Rouzier geweſen wären,
hätten Sie ſich auch bedroht gefühlt und hätten auch geſchoſſen.“

Fechter: „So iſt das nicht geweſen. Sie (Fechter zeigt a
den franzöſiſchen Dolmetſ 27 haben mir geſest, i
ſolle Matthes markieren und er (der Dolmetſcher) wäre Rouzier.
Jch bin dann ſo, wie ich es geſchildert habe, Dolmetſcher
zugegangen bis auf vier Meter Entfernung. n hat der Dol
metſcher geſagt, ſo könne das nicht geweſen ſein, ich ſolle noch
näher kommen. Darauf habe ich geſagt: Ja, wenn es ſo geweſen
wäre, dann hätte ich auch geſchoſſen! Aber ich habe die Wahr
heit geſagt und ich habe es auch ſo dargeſtellt.“

Dieſe Erklärun s einiges Aufſehen im Gerichtse und auch im Pubi um und führt zu einer Auseinander
etzung zwiſchen der ehe und dem Dolmetſcher.

t diDer Dolmetſcher überſe e Ausführungen Fechters nur
teilweiſe, beruft ſich aber bezüglich der am 4. Oktober proto-
kollierten Ausſage des Fechter auf ſeinen Eid, den er vor Gericht
unaufefordert wiederholt. Auf Veranlaſſung der Verteidigung
fragt der Vorſitzende den Angeklagten Fechter, ob man ihm ſeiner-
zeit das Protokoll in der deutſchen Faſſung vorgeleſen habe und
ob er es unterzeichnet habe. Fechter bejaht das. Er iſt bei dieſer
Szene ziemlich erregt geworden. Der deutſche Verteidiger machtauf den m ſehen des Angeklagten, der am ganzen
Leibe zittert, aufmerkſam, worauf die Sitzung auf kur eit
unterbrochen wird. Fechter wird von ſeinen Begleitern heraus-
geführt, um ſich zu erholen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt Fechter nochmals,
daß die Darſtellung im franzöſiſchen Protokoll nicht
richtig ſei. Der deutſche Verteidiger, Dr. Grimm, präziſiert
die von Fechter vorhin ſchon gegebene Schilderung.
ſammen. Als ich dann eder in die Sandſtraße einbog, hörte ich
weitere Schüſſe und ſah Müller fallen.

Zeugin Fickeiſen bekundet, daß ſie um 1 Uhr morgens am
27. September mit Leutnant Prudhomme das Reſtaurant „Engel“
r habe. Sie habe dann gehört, wie jemand Achtung rief.
Der Ruf mehrmals. Prudhomme wollte eingreifen, aber
a habe verſucht, ihn zurückzuhalten. Sie hörte dann, wie Rouzier
agte: „Achtung, ſchießel“ Prudhomme ſei auf Rougzier zu

gelaufen und habe ihm zugerufen: „Nicht ſchießen!“
Auch die Zeugin Ottinger hat nur Rouzier, Matthes und

Frw geſehen. Ueber den Charakter des Matthes befragt, bekundet
e Zeugin,

tthes für einen braven, arbeitſamen Mann gehalten
worden ſei, dem niemand etwas Schlechtes nachſagte.

Nahezu die geſamte vaterländiſche Bewegung iſt einig in der
Verurteilung dieſer Handlungsweiſe, über deren

Die franzöſiſche Verteidigung läßt durch den Vorſitzenden
fragen, ob die Zeugin geſehen habe, daß Fechter mit ſeinem Stock

erlegt. Die eingetretene w r der Lage macht indes nunmehr
eine unzweideutige Stellungnahme im Hinblick auf
ihre Mitglieder, die auch dem Orden angehören, erforderlich.

Die Bundesleitung iſt der Auffaſſung, daß, wer heute noh
Mahraun in der Verranntheit ſeiner Jdeengänge, der geſchehenen
und noch weiter zu befürchtenden Maßnahmen folgt, ſich mit,
ſchuldig macht an den Folgen.

An Mitglieder des Deutſchen Offigier-Bundes, die Ordenz,
brüder und insbeſondere, die dort führend ſind, richtet die Bundes.
leitung die ernſte, von vaterländiſcher Sorge getragene kamergh,
ſchaftliche Mahnung, der Pflichten ihres ſie weiterhin bindenden
einſtigen Berufes und ihres Führertums eingedenk, ſich mit ihren
ganzen Einfluß dafür einzuſetzen, daß dieſe unheilvoll,
Politik ihr Ende findet. Ehre, Einheit und Zukunft un
eine Gemeinſchaft reinen nationalen Wollens müſſen geſchützt wer,
den vor einem Manne, der, wenn auch unbewußt, gefährliche Weg
führt

Militärjuſtiz
gegen Rouzier vorgegangen ſei, als hätte er ihn ſchlagen wollen,
Die Zeugin verneint das.

Die Verhandlungen werden hierauf auf Montag vormittag
vertagt. Nach den Dispoſitionen des Gerichts werden die Zeugen-
vernehmungen am Montag abend abgeſchloſſen werden. Am Diens
tag ſollen dann die Plädoyers folgen. Auch das Urteil ſoll mög,
lichſt noch am Dienstag gefällt werden.

Landau, 20. Dez. In der heutigen Verhandlung des Rouzier-Prozeſſes wurden die Zeu engere mung zu dem Zwiſchenfall

in der Nacht vom 26. auf den 27. September fortgeführt. Zeuge
joſef Lerner patäggt, daß Whuſe wr die Leute von der

aße u hat. hat die Schüſſe gehört, auch das wieder
holte „Achtung!“ des Rouziers. Zeuge le hat dieſelben Wahe-
nehmungen gemacht. Fechter habe eine Latte in der Hand gehabt,
e ſeien Matthes und Fechter an der Kreuzung der

andſtraße und Oberamtſtraße ans geweſen. Rouzier
habe etwas auf Franzöſiſch gerufen. Matthes ſei, als Rouzier
an der Ecke ſtehen geblieben ſei, näher gekommen. Jetzt habe
Rouzier gezielt und gerufen: „Attention, je tire!“ Matthes
ei darauf wieder einige Schritte r en. Der Zeuge
bele ſchätzt die Entfernung im Augenblick des Schuſſes auf

acht Meter. Matthes ſei hintenüber zuſammengebrochen.
Abele habe über die Straße zu den anderen Perſonen geſagt:
„Das iſt ja unerhört!“ Er ſei dann nach der Polizei gegangen,
um die Feſtſtellung des Täters zu bewirken. Vorſitzender: „Be
fand ſich Rouzier in einer Lage, in der er ſchießen mußte?“
Zeuge Abele: „Durchaus nicht

Jn der weiteren Verhandlung des rreele beſtätigte die
Zeugin Fräulein Eſchermann im weſentlichen die Angaben
Abeles. Auch ſie erklärte, daß Fechter eine Latte geſchwungen
habe. Bei der Frage des Vorſitzenden, ob Fechter mit dieſer Latte
drohende Bewegungen a was von der Zeugin heute
verneint wurde, gerieten die deutſche und franzöſiſche Verteidi-
ung ſowie der Staatsanwalt wieder in einen Konflikt. DieS Verteidigung erklärte, daß die dauernde Be

anſtandung der erſten Protokolle allmählich den
Eindruck erwecken müſſe, als ob man die t rig Juſtiz, dieſich mee Freie ſt ächerlich machen
wolle. Aus Preſtige nden müſſe das Gericht ſich weigern,
dieſe Anſichten der deutſchen Seite auf die Dauer entgegenzu
nehmen. Der Staatsanwalt erklärte, er führe den Prozeß nach
dem franzöſiſchen Recht und nicht nach dem deutſchen.

ie unhaltbaren Zuſtände in ElſaßDie nung eigen
Berlin, 19. Dez. Nach einer Meldung der Morgenblätter

a. Paris hat am Sonnabend elſäfſiſche ordnete Selzin der franzöſiſchen Kammer den Antrag auf Einſetzung einer
parlamentariſchen Unterſuchungskommiſfſien
zur Präfung der unhaltbar gewordenen Ver-
hältniſſe in ElſaßLothringen eingebracht. In
der Begründung des Antrages heißt es, daß die politiſche Situation
in den beiden wiedergewonnenen Provinzen einen Charakter an
genommen habe, der nicht nur vom nationalen, ſondern auch vom
internationalen Geſichtspunkt im höchſten Grade bedenkliqh
ſei. Die Unzufriedenheit habe bereits wenige Wochen nach dem
Waffenſtillſtand begonnen. Dem Enthuſiasmus von damals ſei
eine ſchwere Verſtimmung gefolgt, die ſich ſeitdem von
Jahr zu Jahr verſchärft habe und zu ernſteſten Beunruhigungen
Anlaß gebe. Den Anſtoß dazu hätte vor allem der Wechſel der
BVerwaltungsmethoden gegeben, die das elſäſſiſche Volk zu fort
währenden, für Frankreich wenig günſtigen Vergleichen ver
anlaßt habe. Heute richte ſich der Unmut und die Verbitterung
nicht mehr gegen die Verwaltung allein, ſondern gegenranfreich ſchlechthin. Die Verdroſſenheit vom Jahre

919 habe ſich in ſyſtematiſche und grundſätzliche Oppoſition verwandelt, die beunruhigende Ausmaße angenommen e

Neue Terrorakte in Oſtoberſchleſien
Verlin, 19. Dez. a einer Meldung der Morgenblätter

aus Königshütte wurde in Birkenthal bei wientochlowitz
der Arbeiter Kloskau von einer Bande Aufſtändiſcher
überfallen und r mi lt. Aehnliche Fälle werden aus
anderen oſtoberſchleſiſchen chaften gemeldet. Der Deutſche
Klub hat unter Hinweis auf die Zwiſchenfälle in Semianowitz
und den e auf den Hüttenfnſpek.or Schweigel und Ange
hörige ſeiner Familie bei der en elget: ör werde ein
e die Angelegenheit dem Pr nten Calonder unter

eitet.

sind mehr wert als goldne Worte.
Eine Kopfwaschung wöchentlich mit „Pi-
xavon“ fördert die CGesundheit und Schön-
heit des Haares mehr als hundert Schriften,
Vorträge und Ratschläge über Haarpflege und
Haartracht. Durch die Pixavon- Pflege wird das
Haar seidenweich und geschmeidig, Voraus-
setzungen für die geechmackvolle Bubifrisur.

Keine der gewöhnlichen ſtüssigen
Haarvaschseifen hat auch nur an
näkernd die Wirkungen von Pixavon.
Bestehen Sie fest auf Pixavon“ (nur
in geschklossenen Originalftazchen), 20-
twokl für die käus licke Haanrdsche,
tie auck für die im Frieierszalon.

Fordern Sie hoctenlos von un
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1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 20. Dezember.

Eine unangenehme Ueberraſchung
„Denk dir nur, Männe,“ ſagte Frau Lehmann ganz erregt

ihrem ſoeben heimkehrenden Gatten, „heute morgen war ein
tr von der Krankenkaſſe da wegen unſerer Emma; ich weiß

nicht, was er eigentlich wollte, ich verſtehe ja nichts davon,
weil ich doch zum erſten Male eine Aufwartung habe. Ach du
ſieber Gott, und mit Strafe hat er mir gedroht, wenn ich keine
Rarken klebe. Wenn ich bloß 'ne Ahnung hätte, was für Marken!
Ich habe gar nicht richtig zugehört, was er alles geſagt hat. Er
xill morgen nochmal wiederkommen, weil er heute keine Zeit

e.bue e ſo, von der Krankenkaſſe und wegen der Emma? Na,

zann geht's mich nichts an, dann iſt es deine Sache. Wirſt ja
norgen hören, was er will.“

agen wollen,

vormittag Am anderen Morgen wartete Frau Lehmann ſchon ganz aufdie Zeugen regt auf das befreiende Klingelzeichen, denn ſie wollte ſich doch
Am Diens Liner Beſtrafung ausſetzen, am allerwenigſten, wenn ſie gar
il ſoll mög- J nicht mal wußte warum. Als es dann klingelte, atmete ſie auf.

r Frau Lehmann,“ begann der Beamte, „wie wir feſt
es Rouzier- J zeſtellt haben, beſchäftigen Sie ſchon ſeit vier Monaten eine Auf
Zwiſchenfal I vartung und haben es bisher unterlaſſen, dieſe zur Kranken-
hrt. Zeuge J kaſſe anzumelden und Invalidenmarken zu kleben. Ob Sie dazu
te von der I verpflichtet ſind? Selbſtverſtändlich, das müſſen Sie wiſſen, wenn

das wieder I Sie ſich Leute halten. Sie kennen doch das Sprichwort: Unkennt
nis ſchützt vor Strafe nicht. Sie ſind vervpflichtet, Jhre Auf
wartung bzw. jede Hausangeſtellte, Dienſtmadchen, Stütze uſw.

innerhalb von drei Tagen nach Dienſtantritt bei der Kranken
laſſe anzumelden, ſofern der Lohn 12 M. monatlich überſteigt;
übrigens wird gewährtes Eſſen Sie geben Jhrer Aufwartung
b Frühſtück in Geld umgerechnet und gilt auch als Lohn!

i

lben Wahr
and gehabt,

euzung der
ouzier

ls Rouzier
Jetzt habe

Matthes e Anmeldung bei der Kaſſe haben Sie zu veranlaſſen, nicht
Der Zeuge re Aufwartung. Unterlaſſen Sie die Anmeldung, ſo machen
ſchuſſes auf ie ſich ſtrafbar Geldſtrafe, die vom Verſicherungsamt feſt

werden kann, außerdem haben Sie dann die ſämtlichen
itragswochen noch nachzuzahlen in Jhrem Falle alſo vier

Nonate, und müſſen alle während dieſer Zeit etwa entſtandenen
Krankheitskoſten aus Jhrer Taſche bezahlen. Von den Beiträgen
tragen ein Drittel Sie ſelbſt, die reſtlichen zwei Drittel können
Sie vom Lohn Jhres Mädchens einbehalten. Die Beiträge müſſen
Sie jedoch an die Kaſſe zahlen.

Aehnlich iſt es mit der Jnvalidenverſicherung. Hier ſind
doch die Beiträge in Form von Marken zu entrichten, die bei
n Poſtämtern erhältlich ſind und in die Jnvalidenkarte geklebt

werden. Dieſe Kart- hat Jhre Aufwartung zu beſorgen und
r beim zuſtändigen Polizeirevier. Die Marken müſſen Sie

ben und entwerten. Von den Koſten tragen Sie die eine
Hälfte, die andere Hälfte Jhre Aufwartung; wenn Sie nicht ver
zchten, alles ſelber zu tragen. Dem ſteht nichts im Wege.

Aber melden Sie nun unverzüglich Jhre Aufwartu an,
ſonſt könnte es für Sie noch böſe Folgen haben.“ Dr. W.
Eine verfrühte Meldung über die 12-MillionenKnleihe

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ bringen in ihrer heu-
gen Morgenausgabe eine Meldung, nach der die Halleſche
12-Millionen-Mark-Stadtanleihe bereits voll gezeichnet
ſein ſoll.

Dieſe Meldung iſt zum mindeſten
zeichnen. Denn einmal iſt die Anleihe noch nicht in der vollen,

ungebrochen.
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n vom Magiſtrat beantragten Höhe von der zuſtändigen Stelle ge-
ung einer nehmigt worden die ganze Angelegenheit ruht zurzeit noch beim
miſſion Provinzialrat und zum andern iſt man ſich noch nicht einmal

7 schlüſſig darüber, ob man eine Obligationen- oder eine bei
Sitatin Banken untergebrachte Anleihe auslegen wird.
rakter anauch vom Sonntagsrückfahrkarten auf Schnellzügen
enklich gelten auch an den Feiertagen.
nach dem Um jeden Zweifel auszuſchließzen, teilen die Reichsbahn-
amals ſei direktionen mit, daß während des Weihnachtsfeſtes die für den
tdem von Verkehr mit Sonntagsruckfahrtarten freigegebenen D-ZBüge nicht
ihigungen eingeſchräntt ſind. Die Freigabe in dem fur den Winterfahrpran-
echfel der abſchnitt bekanntgegebenen Umfange iſt demnach auch für die Weih
zu fort nachtsfeiertage gültig,

hen ver Sonntagsrückfahrkarten ſind über Weihnachten vom 23. De
bitterung zember mittags 12 Uhr bis 27. Dezember morgens gültig, falls
n Jühre die Rückfahrt an dieſem Tage bis 9 Uhr angetreten iſt.

tion ver berlängerte Polizeiſtunde zu Weihnachten und Silveſter
4 Auf Gruno des S 2 der Polizeierordnung des Oberpraſiden-
ſien ten der Provinz Sachſen vom 28. Oktober 1926 wird aus Anlaß

4 des Weihnachts und Neujahrsfeſtes die Polizeiſtunde ſür die
enblätter Nächte vom 25. zum 26. und vom 26. zum 27. Dezember, ferner
i e für die Nacht vom 1. zum 2. Januar auf 4 Uhr nachts ver

längert.aus 4n der Silveſternacht, d. h. in der Nacht vom 31. De-
e zember bis 1. Januar, wird die Polizeiſtunde aufge
d'n x hoben. Schankwirtſchaften, welche im Beſitze der Erlaubnis zur
de n Veranſtaltung von Muſikaufführungen nach 10 Uhr abends ſind,

unter können an den genannten Tagen (1. und 2. Weihnachtsfeiertag und
Neujahrstag) die Muſikaufführungen bis 2 Uhr nachts, in der
Silveſternacht auch über 2 Uhr hinaus ausdehnen.

der Polizeiſtunde und die Erlaubnis,Die Verlängerunlänger als ſonſt WMufitaufführungen veranſtalten zu dürfen, iſt

nur unter der Bedingung erfolgt, daß gegen die Arbeitszeitſchutz
beſtimmungen der Angeſtellten in keiner Weiſe verſtoßen und das
erforderliche Hilfsperſonal eingeſtellt wird.

Eröffnung des Schkeuditzer Flugplatzes am 3. März
Die Arbeiten am Flugplatz werden mit aller Energie ge

fördert. Man will vor Einbruch des Winters noch ein gut Stück
vorwärts kommen, ſoll doch am 8. März nächſten Jahres der
Platz in Betrieb genommen werden.

Am Donnerstag weilte der Bürgermeiſter von Halle,
Seydel, in Schkeuditz, um in Gemeinſchaft mit dem Verkehrs
direktor der Stadt Halle und dem zukünftigen Flugplatzdirektor,
Major von Dewald, die Arbeiten in Augenſchein zu nehmen.
Die Kommiſſion einigte ſich auch über den zu errichtenden
Funkturm.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: In dieſer Woche
haben Nacht. und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig-WuchererStraße 10; Engel Apethere, Kleinſchmieden 6; Waiſen

hausApotheke, Königſtraße 94.

Montag, 20. Dezember 1926

Der goldene Sonntag
Rieſenbetrieb in den Straßen Eutes Geſchäft

War das heute ein Leben und Treiben am Nachmittag des
goldenen Sonntags! Halb Halle ſchien unterwegs zu ſein, vom
Greis bis zum Säugling, und das Gedränge in der engen
Ulrichſtraße war beinahe lebensgefährlich. Zwar war die
Diſziplin muſterhaft, und die Schupos, die hoch zu Roß ſozuſagen
als weihnachtliche r über der Menge ſchwebten, hatten
weiter nichts zu tun als eben dieſes Aber man mußte auf
der Hut ſein, weniger vor den Menſchen, als vor ihren Paketen,
denn vom hohen Kinderſtühlchen, elektriſchen Kronleuchter und
langen Portierſtangen an wurde ſo ziemlich alles geſchleppt, was
ſern Va tern und Freundesliebe als Weihnachtsgeſchenk er
oren hatte.

Und die Auslagen in den Schaufenſtern reizten und lockten
und taten ihr Beſtes, um die Kaufluſt noch immer mehr zu er
höhen. Einfach alles war ausgeſtellt, um es kurz zu ſagen.
Die Frauenwelt drängte ſich natürlich am dichteſten vor den
großen Konfektionsauslagen. „Nein, dieſer Pelzmantel, fabelhaft,
ſieh nur, Männe“ aber Männe zog die begeiſterte Gattin
energiſch weiter. Das hellgrüne Taffetkleid mit dem gebauſchten
Röckchen hatte es zwei Freundinnen angetan, die es in ſtummer
Verzückung anſtarrten. „Wie würde Er mich darin finden“,
dachte jede verlangend. Vor einem Bazar mit Kinderſpielzeug
ſtanden die Kleinen, in geſchwiſterlichen Gruppen, oder an der
Hand der verſtändnisvoll lächelnden Mutter.

„„„Jch wünſche mir das, und das, und das“, ſagte ein kleiner
Dickus, mit dem rundlichen Zeigefinger nach allen Richtungen
auf das C Faufenſterglas ſtupſend, das ihn von den Herrlichkeiten
trennte. „Und was wünſchſt du dir?“ fragte ein gutmütig
blickender behäbiger Onkel einen kleinen Burſchen in Wollmütze
und Schal. „Alles“, ſagte der beſcheidene Jüngling entſchloſſen.
Jch denke, der bringt's mal zu etwas, denn bekanntlich heißt es

Beſcheidenheit iſt eine Zier, doch weiter kommt man ohne ihr“.

Dor dern. Puppenſchaufenſtern ſtanden die kleinen Mädchen
in ſeliger Andacht: „Ach, die blonde mit den Locken und dem roſa
Kleid, oder die ſüße mit dem pelzbeſetzten Sammetmantel, wenn

die bekäme, oder das Baby mit den Schlafaugen und dem
ilchfläſchchen, faſt ſo groß wie ein richtiges Baby.

Ja, jede Mutter wünſcht ſich ein beſonders hübſches Kind,
das iſt nur natürlich; und wenn es dann glücklich da iſt dann
iſt es das aller hübſcheſte, und ſo wird es den kleinen Puppen
müttern zu Weihnachten wohl auch gehen.

Vor einem Schaufenſter mit eleganten Herrenartikeln
machten wir Halt. Da ſtand ein großer künſtlicher Chriſtbaum
mit elektriſchen Weihnachtslichtern, behängt mit unzähligen
Schlipſen in allen Farben. Auf dem Tiſch darunter lagen

Oberhemden, Pyjamas, Nappahandſchuhe, Malakkarohr
ſtö e und andere, die Herrenwelt (oder liebende Frauenaugen?)
entzückende Dinge. Aber merkwürdigerweiſe ſtand kein einziger
Herr davor, ſondern eine Großmutter mit einem winzigen
Enkelchen auf dem Arm, das mit großen Augen in das Fenſter
ſtarrte. „Wie alt iſt denn das Kleine fragte ich. „Drei
Monate und zwee Wochen“, ſagte die Alte ſtolz. „Na, was will
es denn haben neckte ich, „einen Schlips oder einen Spagzier-
ſtock? „Ach nee, ach nee,“ kicherte ſie vergnügt, „där weeß noch
von gor niſcht.“ Aber dann ging ſie doch gewiſſenhaft mit ihm
vor das nächſte Fenſter, ſeinen weihnachtlichen Ulrichsbummel
ſollte er haben, wenn er auch „noch von gor niſcht“ wußte.

Ffet erkuchenhäuſer und Seidenſtrümpfe, kokette Hütchen,
oniokuchen, Sportartikel, Tanzſchuhe, Anſtecbblumen und

Küchengeräte, Handtäſchchen und Zimmereinrichtungen, alles von
Weihnachtsſymbolen umſchmückt, wie ein Kaleidoſkop zog es an
dem wandernden, ſchauenden Menſchenſtrom vorbei, und in die
feſtlich erleuchteten Straßen klang ahnungsvoll kündend das Ge
läut der Adventsglocken von den Türmen unſerer alten Markt-

kirche. E. v. M.CXÖ.or.-)ſn c. c ä eDiebe im Friſeurladen
Man hat geſtern am goldenen Sonntag manchen Herrn un

raſiert herumloufen ſehen. Denn viele dachten: wenn glle Ge
chäfte geöffnet ind, dann werden auch die Friſeurgeſchäfte rück
ichtsvoll den vielbeſchäftigten Kunden die Türen öffnen, um dem
männlichen Antlitz ſonntäglichen Glanz zu verleihen.

So dachten viele und ebenſo viele ſahen ſich übel getäuſcht.
Wohl konnte man Seife und Parfümerien kaufen, aber mit der
Schaberei war es Eſſig.

er ganz ausgekochte Jungens nahmen dafür böſe Rache.
Sie drangen in ein Friſeurgeſchäft in der Langeſtraße, das nicht
Leſawte eſichert war, gewaltſam ein und ſtahlen ungefähr dasgeſamte Sandwerts eug, das ſie vorfanden: Haarſchneide
maſchinen, Raſiermeſſer, Seife, Kölniſches Waſſer (nur zum Nach
waſchen) u. a.

Heute Anmelbdeſchluß
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für de Winterfahrt nach Engelberg
in der Schweiz
11 Tage z. Vezemver 1926—6. Januar 1927.

Eine weitere Fahet nach Engelberg
fündet ſtatt vom 11. bis 22. Januar 1927.

Die Fahrt koſtet:

II Klaſſe hin und zurück 94,50 RM.
II. Klaſſe hin und zuruck 145,60 RM.

Unterkunyſt und volle Verpflegung Gr 10 Tage
einſchließlich aller Unkoſten im Hotel erſten
Ranges von 117, RM. an.

Näheres durch das

Reiſebüro der „Halleſ hen Feitung“
Leitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin

Age tur Halle (Saale)
Ceipz ger Straße 61/62 Fernruf 23 766

Mit dieſen Sachen im Werte von ca. 100 M. zogen ſie
eilig ab und verſchönten ſich gegenſeitig, um am Sonntag nicht
wie ſo viele unangenehm aufzufallen.

Ein weiterer Diebſtahl
wurde am Sonntag in einem Radiogeſchäft auf dem Moritz
zwinger ausgeführt. Zwei Lautſprecher, die dort in dem kleinen
Schaufenſter ſtanden, werden nun wohl auf einem unbekannten
Weihnachtstiſch prangen. Die Diebe drückten
und ſtahlen die beiden Lautſprecher. Eine beſtimmte Spur konnte
bisher noch nicht aufgenommen werden.

Jugendliche Raufbolde.
Am Sonntag gegen 2 Uhr morgens wurde an der Moritzbur

ein Mann von 3 Burſchen im Alter von 18--25 Jahren angebli
ohne Veranlaſſung angegriffen, zu Boden geworfen und getreten, ſo daß er brutende Verletzungen im Geſicht erlitt

Die Burſchen entfernten ſich darauf in Richtung nach dem
Pfälzer Schießgraben, wo ſie einen anderen Mann, der ſich in Be
gleitung ſeiner Angehörigen befand, ebenfalls ohne Veranlaſſung
zu Boden ſchlugen, ſo daß er blutende Wunden im Geſicht

avontrug. Die Täter flüchteten dann, konnten aber durch von
der Polizei entſandte Radfahrſtreifen an der Peißnitzbrücke er
mittelt und feſtgenommen werden. Die Rohlinge wurden
in das Polizeigefängnis eingeliefert

Am Sonnabend nachmittag erfolgte am Bahnhofsvorplatz ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem

Poſtfuhrwerk. tDurch den Zuſammenſtoß wurden am Straßenbahnwagen einige
Fenſterſcheiben zertrümmert und am Fu rk die Schere
gebrochen. Das Pferd des Poſtwagens wurde durch Glasſplitter
am Kopfe leicht verletzt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

eine Scheibe ein

Am Abend ſtach in einem Grundſtück in der Schloſſerſtraße ein
Hausbewohner nach voraufgegangenem Streit einem anderen mit
einem Taſchenmeſſer in die rechte Hand. Der Geſtochene ſchludarauf ſeinen Gegner mit einem Stiefel derart auf den Kopf, daß

der Mann klutend zuſammenbrach. Nun entriß der an der Hand
Verletzte dem anderen das Meſſer und brachte damit dem am
Boden liegenden

noch neun Meſſerſtiche
bei. Von hinzugerufenen Polizeibeamten wurde die Schlägerei be
endet, das Meſſer in Verwahrung genommen und der Schwer
verletzte nach Anlegung eines Rotverbandes der Klinik zugeführt.

Derſuchte Brandſtiftung
Der Kunſtſeidenſpinner Sp. aus Wolfen hatte bei ſeinen

50 Jahren ein Mädchen gefreit, das mehr als 25 Jahre jünger
war als er. Solche Ehen ſchlagen ſelten gut aus. So erging esauch Sp. Er merkte bald, daß er ein ſchweres Hauskreuz zu

tragen hatte. Dazu kam, daß ſein Hauswirt gegen ihn eine An
klage wegen eines an ſeinen Kindern verübten Sittlichkeitsver
brechens einreichte, von der er übrigens freigeſprochen worden iſt.

Wenn er auch in ſeinem äußerlichen Verhalten gegenüber der
Familie des Hauswirts derſelbe blieb wie früher, muß doch der
Gedanke ſich allmählich in ihm feſtgeſetzt haben, jenem gehörig eins
auszuwiſchen. Und da verfiel er auf den Gedanken, das Haus in

e ſ- Biee ver v t ad d rinwegen des Anſtreichens der Möbel in der Küche ausgebreitet hatte,
Petroleum, ſchloß die Tür zu und ging in die Fabrik. Er will am
nächſten Morgen ſehr erfreut geweſen ſein, als er ſah, daß das
Feuer außer geringfügigen Brandſtellen keinen weiteren Schaden
verurſacht hatte, und Gott dafür auf den Knien gedankt haben.
Doch zog er es in den Tagen vor, aus Wolfen zu verſchwinden,
nachdem er einen guten Bekannten gebeten hatte, ſeiner inzwiſchen
von einem Beſuch bei ihren Eltern zurückgekehrten Frau den ihm
zukommenden Wochenlohn einzuhändigen.

Jndes ſtellte er ſich bald nachher ſelbſt der Polizei. Seine
Frau hatte aber nichts eiligeres zu tun, als die ganze von ihrem
Manne eingebrachte Wirtſchaft, ja ſelbſt ſeine Anzüge, bis auf
wenige Stücke zu verkaufen. Die von Sp. vorgebrachten Er-
klärungsverſuche und Unſchuldsbeteuerungen fanden bei den
Richtern keinen Glauben. Er war ſchon in einem früheren Ver
fahren unwahr geweſen und hatte auch diesmal nur zu deutlich
verſucht, die ihn Fragenden hinter das Licht zu führen. „Wer
einmal lügt, dem glaubt man nicht, und wenn er auch die Wahr
heit ſpricht.“ Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe
von 1 Jahr unter Anrechnung der Unterſuchungshaft in Höhe von
2 Monaten 3 Wochen.

Von der Heidebahn. Nachdem hinter der Eliſabethbrücke
die Pappeln an der Nietlebener Chauſſee bis zur Verbreiterung
der Siebenbogenbrücke entfernt worden ſind, erreicht der Teil
dieſer Straße durch des Hochbords die Breite der
Eliſabethbrücke. Am Lettiner Weg wird jetzt die Kreuzung mit
dem Gimritzer Wirtſchaftsweg, der zum Stadtgut führt regu-
liert. Nachdem die VBelonpfeiler zur Ueberbrückung des Sau-
grabens und der Hochwaſſerdurchläſſe fertiggeſtellt worden ſind,
wird jetzt mit der Ausführung der Eiſenkonſtruktion begonnen.
Es geht hier überall tüchtig vorwärts.

Das Geheimnis von St. Pauli betitelt ſich der Film, der
zurzeit im UfaTheater Leipziger Straße über die Leinwand
geht. Es wird ein ganz eigenartiges Problem in dem Film be
handelt. Ein in der le c geachteter Mann begeht im
Zuſtande des Unterbewußtſeins Taten, die dem Verbrechen pein
lich nahekommen und alle kriminaliſtiſchen Kreiſe Hamburgs in
Aufregung verſetzen. Hier ſpielt außerdem eine Liebesgeſchichte
hinein, die ausſchmückendes Beiwerk für die mediziniſche Frage
iſt. Carl de Vogt leiſtet Hervorragendes in ſeiner Rolle als
Konſul. Jn dem Augenblick, da er in einem gewiſſen Rauſchzu
ſtand die erſten Schritte zu ſeinen verbrecheriſchen Handlungen tut,
übertrifft er wohl alles, was bisher in der Darſtellung pſychiſch
Kranker geleiſtet iſt. Jntereſſant iſt, daß die Aufnahmen von
St. Pauli großenteils unter Mithilfe der Hamburger Schutz und
Hafenpolizei gemacht worden ſind. Maria Solveg, Hanni Weiße
und Ernſt Rückert halten durch ihr Spiel das Niveau des Films,
das er durch Carl de Vogt und eine ganz geſchickte Regie er
hielt. UfaWochenſchau und eine Groteske, die beſſer unterblieben
wäre, ſowie 7 Aufnahmen von der franzöſiſchen Riviera ver
vollſtändigen das Programm.

37 man

Inhader: Rtiohagard Ziomor

kauft man bei der 1839 gegründeten MöbelfabrikAi. Martieie ſiacnf., Halle (Saale)
Amtor Aarkt 2 erstkiaselg in Form und Ardelt, zu allerbiiigeten Preisen

fGünstige Zah'ungsbecingungen Ueder 89 Musterzimmer Sie sehen in meiner Ausstenung die interessantesten Fenster
dekorationen und Mödeistofte, Tapeten, Be leuchtungskörper und sehr schöne moderne Teppiche in eintacher bis zur fein-
sten Ausführung Wenn Sie umzienen oder re Wohnung erneuern wollen mache ich ihnen gern kostenlose Vorschge
för die harmonische Gestaltung ger Räume, auch unter Verwendung und evtl. Umardeltung des Vorhandenen. I



abend feierten die Gruppen Nord Weſt und

als zu für die große Zahl der cher. Es wurde aber
und konnte alles untergebracht werden.

Der

er d ltung und Ausdehnung der religiöſen Welt
Es eine große Anzah

angeregt
läutert wurden die Bilder durch weihnachtliche Gedichte und ge

unſerer alten ſchönen Weihnachtslieder. Frl.

auch ernſthaft das Gewiſſen aufrüttelte und

h k zu

Am Freitag
Nord Oſt im Hotel iſerhof“ die große Weihnachtsfeier der

der Herr Benemann, eröffnete die
die Erſchienenen und ging auf die Bedeutung des
die Pf

gte
SEologeſänge von Fräulein Richter, ein Prolog von

ein lebendes Bild, ellt von Mitgſiedern

hatte freundlicherweiſe die Begleitung am Klavier über

des Abends bildete die W prache

engſten Kreis der Familie Lie und
walten zu laſſen und überall durch chriſtliches Weſen den

Verfü de Raum erwiesDer im „Kaiſerhof“ zur W r um

lege chriſtlicher Sitten ein, betonte die Not

ellten und von von Wolff. Er

Den eihnachttanſdes r r der mit warmen Worten allenins redete,

ammenſchluß des geſamten deutſchen Volkes zu erſtreben. So
allein könnte unſer Volk wieder einig und ſtark a werden.

Die lich geſchmückten Tiſche, der ſ eihnachts
baum und mit al d Weihnachtsgebäck überfüllten Teller
trugen zur Erhöhung der Feſtſtimmung außerordentlich bei. Den
Dank ſtatteten die Parteifreunde der rührigen Gruppen-
leiterin, lein ab Benemann wiederum dankteHerr
den Mitwirkenden und dieſe wieder ließen durch Frau Prof. von
Wolf Herrn Benemann Dank ſagen. Mit den herzſichen Wünſchen

a und Jahreswechſel, verbunden mite unſch und der Bitte zur weiteren Mitarbeit, ſchloß
der Leiter die Weihnachtsfeier. Die erſte Verſammlung des neuen
Jahres wird am 7. Januar im „Kaiſerhof“ ſtattfinden.

Stahlhelm Weihnachten
Arm und reich, hoch und niedrig kämpfte im Schützengraben

zuſammen von 1914—1918 gegen eine Welt von Feinden, feierte
im Unterſtande Weihnachten, weitab von Deutſchland. Ein Band

auch alle die Stahlhelmer nebſt Angehörigen und Gäſten zu
ammen, die am Sonnabend der Weihnachtsfeier des „Stahlhelm“
e beiwohnen durften. Das Band der echten Kameradſchaft

alle, r und Mitglieder, die den erhebenden feierlichen
Stunden beiwohnten.

„Frhliche Weihnachten ſpielte die Stahlhelmkapelle unter
Leitung des Kameraden Muſikmeiſter Seifert im herrlich mit
Adventskränzen und ſtrahlenden Weihnachtsbäumen geſchmückten
Saale des „Stadtſchützenhauſes“ aus Auftakt. Bis auf die Vor
r hinaus war der Saal überfüllt von Beſuchern, über denen

ihnachtsſtimmung lag. Der Stahlhelmchor ſang die beiden Weih.ieder „Es t ein Ros entſprungen“ und „Vom Himmel

da komm ich her“. Ein unter tiefer Stille vom Kameraden
Wol vorgetragenes Melodrama „Der feldgraue Rock er

innerte Ia oldaten und Angehörige an die Sturm- und Sieges-
We 4-1918, Hergliche Anerkennung und brauſenden Beifall

die vom Jungſtahlhelm geſtellten lebenden 6 Bilder, die
vom r aſſenberg entworfen waren, Kampf,Sieg, Se chaft und Befreiung J deutſchen Volkes baren

war der Rütliſchwur am Schluß der Bilder, der von
e der Zuhörer mit dem Stahlhelmlied, „Stahlhelmgeiſt

darf nicht untergehen“ beantwortet wurde.
moei vek hktthpenfüne et hchglgtgeehle haßt Mann

a Weik auf die Weihnachtszeit und die Not unſeres deut
Volkes ein. Er hoffte auf den Heiland des deutſchen Volkes,

auf den Erlöſer und Retter, dann erſt können wir von Herzen
kommend das Lied „O du fröhliche, o du ſelige, gnaden
h

unter großem II der Stahlhelmchor, wiederſpielte die ne um dann überzuleiten zu einem

Weihnachtskarpfen
„Lebende Weihnachskarpfen“ ſo ſtand ja in dicken Lettern
Sonnabend in der „H. Z.“ zu leſen.
Mein journaliſtiſcher Späherblick glitt zunächſt gle ltiüber das Jnſerat hin, blieb aber ſchließlich intereſſiert warf

haften, und in meinem Hirn formte ſich geradezu ſuggeſtiv der
Entſchluß, mir einmal den Betrieb der bekannten Halleſchen Firma
Friedrich Krahmer, Fiſcherplan 8, anzuſehen.

Gedacht, getan! Freundlihſt wurde mir die Beſgpi ung geattet, und ih war wirklich baß erſtaunt über das, a
hier zu ſehen bekam.

Eine große Anzahl von Fiſchkäſten, meiſt aus alten Militär
tons gefertigt, lag da dicht nebeneinander, umſpült von den
ten der Saale. Und nete man einen der Käſten, ſo

lantſchte und zappelte es darin von ſchier zahlloſen
arpfen, blutfriſchen, lebenden Karpfen, großen, prächtigen

Fragen Schuppen und Spiegelkarpfen- Solcher Karpfenhat die Firma zu g.
ein großer

eit an die 600 Zentner verſandbereit liegen

80) bis 400
ecke hat die

en nach Ungarn ge

Ja, und heute oder morgen werden n
ntner ungariſcher Karpfen erwartet; zu dieſem

a Kra ihre eigenen Sauerſtof
Und einträchtig neben den Karpfen ſchaukelten die Käſten

mit Schleien, die aus großen Züchtereien in der Lauſitz
kommen, oder mit Aalen aus Mecklenburg oder mit Hechten.
Und überall plan und plätſcherte es und zappelte es und
ſchlug mit den gen Schwangfloſſen wild um ſich, wenn das

ſchers in den Kaſten fuhr und, mit reicher Beute
efluten emportauchte.

Ja, lieber Hallenſer, für deinen Karpfenbedarf zu Weih-
nachten und Neujahr iſt hier qualitativ und quantitativ wirklich
geſorgt. Du brauchſt nur zu beſtellen. Der traditionelle Weih-
nachtskarpfen wird dir ſogar ins Haus gebracht; na, und mehr
kannſt du doch wirklich nicht verlangen

Die Kündigung von Geſchäftsräumen

Aus dem e erger wird mitgeteilt: Die Auf
T des Mieterſ x und des Reichsmietengeſetzes für Ge

e, die auf nd der Verordnung über die Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft vom 11. November d. J. im weſent
lichen zum 1. April n. Js. wirkſam wird, hat in den hiervon be
troffenen Kreiſen eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. Das
Miniſterium für Volkswohlfahrt wird in zahlreichen Fällen von

lperſonen aus Handel und Gewerbe angegangen, die infolge
einer ihnen ſeitens des Vermieters zugegangenen oder nur
drohenden Kündigung für ihre weitere wirtſchaftliche Exiſten
e und die alsbaldige Wiedereinführung des Mieterſchutzes un

Mietpreisbegrenzung verlangen.
über ſei darauf hingewieſen, daß in der Ausübung

ein Mißbrauch der den Vermietern' wieder
freien Verfügungsbefugnis ohne weiteres nicht erblickt

werden kann. Allerdings müſſen Kündigungen, die lediglich zum

dem

Poſten iſt natürlich ſchon zum Verſand nach auswärts

l vorzüglicher Dar

Jm Zeichen der Weihnachtsfeiern
n r aus den Kriegsjahren. Die Spieler dererländiſchen Volksbühne unter der Leitung des Kameraden

ör ſt er leiſteten Hervorragendes. Eine Verloſung am Schluß der
ier brachte viele Geſchenke. Mit dem gemeinſamen Lied „Am
eihnachtsbaum“ ging die mit Geſchick und viel Liebe vorbe

reitete und durchgeführte Weihnachtsfeier zu Ende.

Der Zentralverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener

ern nachmittag ſeine Mitglieder mit Angehörigen
tefeier in den Spiegelſaal des „Wintergarten“
der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr Pielicke,

in herzlichen Worten die Erſchienenen be e, war der ganze
Saal mehr als ein erfreuliches n dafür, ſich
der Gedanke des Zentralverbandes durchgeſetzt und er bereits
einen ganz anſehnlichen Mitgliederſtand erreicht hat.

Zur Unterhaltung der Kinder und Angehörigen hatte man
ein reichlihes, gang auf Werhnachtsſtimmung eingeſtelltes Pro
gramm ausgewählt. Kamerad Helbig hat ſich dabei wieder
ein neues Ruhmesblatt geſchaffen. Der reichliche Beiall, den die
zur Aufführung gebrachten Theaterſtücle mit all den e
und Sternlein fanden, mag dem Unermüdlichen ein Beweis dafür
ſein, daß er das Richtige getroffen hat. uſik hatte die neu
gegründete Hauskapelle der Ortsgruppe unter Leitung von Herrn
Püſchel geſtellt, und man konnte damit i zufrieden
ſein. Recht beifällig aufgenommen wurden a ie 4 der
Halleſchen Männerliedertafel 06. Nicht vergeſſen ſoll ſein der
Poſaunenchor des Steuerorcheſters.

Wie es nicht anders zu erwarten war, blieben die Kleinen
und Kleinſten im Anfang re-ht brav, aber angeſichts der vielen
Lichter am Weihnachtsbaum und dem Stapel an Eeſchenken
war es nicht verwunderlich, daß es allmählich wie in einem
Ameiſenhaufen wimmelte. Wer möchte aber auch den Kleinen
dieſe kindliche Wer nicht gönnen! Der Vorſtand und die Frauen
der einzelnen Kameraden hätten eine Aufgabe bewältigt, die ein
Uneingeweihter kaum zu ſchätzen vermag. Oder iſt es etwa eine
Kleinigkeit, all die vielen Geſchenke, die in äußerſt entgegen
kommender Weiſe die Halleſche Geſchäftswelt zur Verfügung
ſtellte, unter rund 250 Kinder zu verteilen

Wenn trotzdem faſt durchgehend das Richtige, hier zu den ent
prechenden pielſachen, zu Aepfeln und Pfefferkuchen ein

äntelchen, dort ein Anzug dort wieder Strümpfe und ein Kleid
chen, getroffen wurde, ſo iſt das ein Beweis dafür, mit welcher
Sorgfalt man an die Verteilung herangegangen war.

Nach den Kindern erhielten die Kriegerhinterbliebenen ihre
Weihnachtsgaben, die neben einem Stollen einen ſolchen be
kamen auch alle Kriegsbeſchädigten in allerhand nügtzlichen
Dingen beſtanden.

Als in vorgerückter Stunde ſich der Saal immer mehr und
mehr leerte, konnte feſtgeſtellt werden, daß allſeits Freude be
reitet worden war. Das Hauptverdienſt an der Reichhaltigkeit der
Geſchenke gebührt dem Kameraden Schlag und der Kameraden-
frau Weber, deren Sammeltätigkeit es zu danken iſt, daß den
Kindern und Angehörigen der im Kampfe um Deutſchlands
und Ruhm gefallenen und beſchädigten Kameraden ſo fro
Stunden bereitet werden konnten.

7

Der Hilfsverein für Schwerhörige „Hephata“ veranſtal
tete im Keglerheim „Paradies“ eine g. 71 Weihnachts
feier, die durch die Verwendung des im November in Gebrauch
genommenen Vielhörers eine beſondere Bedeutung gewann. Es
war für die Mitglieder eine beſondere Freude, e ie zum Teil

aRgch Aghegebnten zum erſtenmal wieder die altbekannten Weih-
kö re horen tun De Violh2 vo don vor oinigenWochen Stadtmedizinalrat Schnell beſichtigt und über den er

ſich ſehr lobend ausgeſprochen hat, ſoll im neuen Jahre eine Er
weiterung erfahren, ſo daß den Schwerhörigen immer mehr die
Außenwelt zugänglich gemacht wird. Die Weihnachtsfeier war
umrahmt von Kinderdeklamationen, Violinenſpiel eines Gym
naſiaſten, Geſang von Frl. Stade und Anſprache von Dom-
prediger Wind.

hatte für
zur Freign7
laden. l

Zwecke einer unangemeſſenen Mietsſteigerung, womöglich v
unter Ausnutzung einer Zwangslage des Mieters erfolgen, ernſtlich
mißbilligt werden.

Ganz anders ſind dagegen ſolche Kündigungen zu werten, die
lediglich in der vorſorglichen Abſicht ergehen, den Vermieter zwangs
wirtſchaftsfreier Geſchäftsräume nicht ſchlechter zu ſtellen als etwa
den Vermieter zwangsbewirtſchafteter Wohnräume. Denn Ge
ſchäftsräume, die dem Reichsmietengeſetze nicht mehr unterliegen,
nehmen natürlich auch in Zukunft an etwaigen Erhöhungen der S
ſetzlichen Miete nicht mehr ohne weiteres teil. Daß ſolche Er
höhungen in abſehbarer Zeit, ſei es wegen einer Steigerung der
Hausginsſteuer oder aus ſonſtigen wirtſchaftlichen Gründen zu er
warten ſind, kann mit Sicherheit angenommen werden. Den Ver-
mietern von Geſchäftsräumen bleibt unter dieſen Umſtänden nur
die Möglichkeit, durch Kündigung der beſtehenden Mietverhältniſſe
zum Abſchluß neuer Verträge zu gelangen, die zum mindeſten eine
Anpaſſung an die Wohnraummieten und insbeſondere die Berück
ſichtigung etwaiger zukünftiger ſteuerlicher Belaſtungen bei der
Höhe des Mietspreiſes ſichern. Berechtigte Einwendungen werden
gegen ein ſolches Verfahren billigerweiſe nicht erhoben werden
können. Klagen in dieſer Richtung ſind daher als ſtichhaltiges
Material, das als Beweis für einen Mißbrauch der freien Wirtſchaft
dienen könnte, nicht anzuerkennen.

Wie ſetzt ſich das Theaterpublikum zuſammen Der größte
Berliner Theaterkonzern hat für ſein Abonnement eine Berufs
ſtatiſtik aufgeſtellt; unter 40 000 Abonnenten wurden gezählt:
18 000 Kaufleute, darunter 3000 Direktoren, 5000 Geſchäfts
inhaber, 1 Fabrikanten, 700 Prokuriſten, 85 Diplomkaufleute,
etwa 8200 Angeſtellte, über 8000 Aerzte, 2000 Rechtsanwälte, 200
Bankiers, 800 Architekten, 400 Apotheker, 40 Bäckermeiſter,
10 Bürgermeiſter, 7 Komponiſten, 80 Dentiſten, 21 Direktricen,
7 Gelehrte, 7 Gerichtsvollzieher, 63 Geiſtliche, 49 Juweliere, 1100
Jngenieure, 2200 Lehrer und 700 Studenten und Schüler,
38 Richter, etwa 800 ehemalige und aktive Offigiere, 700 Profeſ
ſoren, 21 Rittergutsbeſitzer, 100 Schriftſteller, Staatsanwälte.

Oratorium-Uraufführung in Leipzig. Jn Georg Kieſſigs
Oratorium „Das Kind zu Bethlehem“ (Text von Hans Peter
Schmiedel), das im Leipziger ſtädtiſchen Kaufhaus zur Urauf-
ſern kam, lernte man eine neue Form dieſer Kunſtgattung

nnen. Das Werk iſt nicht für die konzertmäßige, ſondern für die
ſzeniſ Darſtellung beſtimmt. Die beiden Evangeliſten Lukas
und Matthäus fungieren gewiſſermaßen als Anſager, ſie erklären
die Handlung und verbinden die einzelnen Szenen, vom Text

Wann gebe ſeh ine Stndttheater r
Von atag Rootag wie net mit wen Dorneretag Freoitae vo ne

8 6 5s u e. äanpeawpn III zizekenahzenen m Dovoer- n.71 dagann Weider von IIWaare Calais mbarenm Hahn

dichter Arkaden miteinander. Die Muſik von
Kieſſig 47 Singſtimmen und Kammerorcheſter) zeichnet ſich du
r türlichkeit der Erfindung und durch ſchlichte, in de

chränkung auf intime Wirkung meiſterhafte Formgebung
Insbeſondere zeigt die Art, wie die einzelnen Figuren der
lung durch ſtiliſtiſch unterſchiedliche Tonſprachen charakteriſiert
werden, Kieſſig als einen muſikaliſchen Könner. Schmiedels Text
entſpricht dieſer Muſik: er iſt einfach, herzlich und in der ein
deutigen SchwarzWeißManier alter Legendenſpiele gehalten

Der neue Jntendant von Wiesbaden. Der Miniſter für
Fienſoaft, Kunſt und Volksbildung hat an Stelle des Jnten,
danten Karl Hagemann, der am Ende der laufenden Spielzeit
aus ſeinem Amte in Wiesbaden ausſcheidet, den bisherigen

ntendanten des Staatstheaters in Kaſſel Paul Bekker, zug
ntendanten des Wiesbadener Staatstheaters beſtellt.

a R u in Paris? Nach einer Pariſer NMel,dung ſoll der Graf Colloredo gemeinſam mit der Leitung de
Grand-Thétre des Champs-Elysées e bereits in
März kommenden Jahres große Wagner-Feſtſpiele zu orſieren, die beſtimmt ſein ſollen, Bayreuth zu afeven. Als Diri

genten ſollen Schalk, Kleiber, Blech und Walter bereits gewon,
nen begab Geplant jſt eine Aufführung des ganzen Ringe, anſchlie z n re ne „Die „Keiſterſinge? und
„Rienzi“, r in Frankre isher nicht auworden iſt. wo 9 foefhe

Neue Dramen. Walter Meckauer, der ſoeben ein neue
Drama „Der Mann ohne Kopf“ beendet hat, iſt auch die Ueber
ſetzung und Bearbeitung der „Fantaisie familiale“ und de

réve et le masque“ des jungen franzöſiſchen Dramatikerz
red Bérence, bekannt durch ſeinen „Gerichtstag“, übertragen

worden. Die „Fantaisie familiale“ (Familienballade) hatte kürz
lich ihre tſchechiſche Uraufführung in Prag.

4Dekterbevi ecſit
Wetterdienß der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck

ECigener Drahitbericht anſerer Schriſt leitung
Ausſichten für 21. Dezember; Zunächſt noch unbeſtändiget

Wetter mit Niederſchlägen in Schauern, anfangs noch Regen,
ſpäter Schnee, nachts aufklarend und kälter.
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Umen (t30daren) vertinden e Orte mit gleichem luſſerucheeden den Orten tehenden Zaden gedeg je am 7.

rl.
einſt einWinterſport- Wetterdienſt rigt der

Brocken: Nebel, 8 Grad, 66 em Schnee, neu 6 em. J
Altenau: bewölkt, 1 Grad, 290 em nee, 15 em neu,Pappſchnee, nur Eisbahn möglich s Wwenſt
Braunlage: Bewölkt, 1 Grad, 25 em Schnee, 5 em neu, vorhande

Pappſchnee, Ski und Rodel möglich beSchierke: Bewölkt 4 1 Grad, Schnee 80 om, 6 em neu, Woche
Pappſchnee, Ski und Rodel gut. 12 Feil!Hahnenklee; Leichter Schneefall, 1 Grad, 10 em, 5 em Stelle
neu, Pappſchnee, Ski und Rodel möglich. r

Torfhans; Nebel, 1 Grad, 88 em Sehnee, neu 10 em, zgleichmähig, Ski und Rodel gut. vo n
St. Andreasberg: Bewölkt, 0 Grad, 88 em Schnee, 8 em

neu, Pulverſhnee, Sli und Rodel gut.
Mü

Die deutſche evangeliſche Theologie ſeit Sqhleiermecher, den und bares J
ihre Leiſtungen. Reue er Lobe Von e Ruäe,

Geh. 5 Mark, geb. 6,50 Mark. Von Ferdinand Kattenbuſch. Geh. Kirchenrat,
Univ.Profeſſor, Dr. theol, in Halle. Aug Beſprechungen der Auflage (1924)
Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man das Buch als die deſte Geſch.chte der
neueren proteſtantiſchen Theologie bezeichnet. Das Buch gehört zu den „unent
behrlichen* für alle theologiſch Jntereſſierten, ja darüber hinaus für alle, die
an der geiſtigen Entwicklung unſerer Kirche verſtändnisvol Antell nehmen. Die
Prachtvoll iſt, wie der über 70jährige Verfaſſer auch das Allerneueſte noch mit me
erlebt und ſympathiſch, gerecht und vornehm beurteilt. Ein Schlußabſchnitt ite
enthält das ſyſtematiſche Teſtament von Kattenbuſch. Kraftvoll und eigenartig
wird hier der Theologie der Weg zum Evangelium und zu Luther gewieſen, re

G. in i en den ges i e Teil defreizum u tteDegmanit voll zur Geltung zu bringen. al Je und Luthers Prud

Kunſtformen der Natur. te, dereTiere. Jn Leinen ſedunder n W nicht e
uſchlages. Verlag des Bibliographiſchen Jnftitutz in Leipzig. Von den ur regenderünglichen 100 Bildertafeln dieſes prachtvollen Werkes u ſeit 20 Jahren müſſen

einen unerſchöpflichen Quell für ſchönheitsſuchende Raiurfreunde, Forſcher, wird
Künſtler und Gewerbler dildel. enthält die neue Ausgabe 30 Tafein, die raedel s eigemlichem Forſchungs und Darſteünngsgeriet, dem Lebens und u nek

rmenkreis der Niederen Tiere, die ja zugleich die wunderbarſten Kunſt or
gebilde der unendlich ſchaffenden Natur umfaſſen. entnommen ſind. Auf die mittel.
innere und äutere Ausſtattung (Druck, Papier und Eindand) hat die Ver elagshandlung alle Sorgfalt verwendet, aEurer Sehnſucht Land. Von P. Weiſe. is eit ge mheftet 3,50 Rm., gebunden 5 Rm via S derte Die Dinge
Uebervölkerung der Induſtriezentren und Großſiädte mit ihren furchtbaren Ernäh
Folgen beſchäftigt immer eindringlicher alle Vollsſchichten, und ſäglich niſtet ſichdas bitterböſe Wort Clemenceaus: „Zwanzig Millionen Menſchen in Deutſch Dishar
land zuviel!“ tiefer in die Gedankenwelt aller Emporſtrebenden ein, denn er
ſcheint recht zu haben. Das vorli Buch zeigt nun einen einfachen und don
zielſicheren Weg, der vor der Vernichtung ſchüdt. Aber dieſer Weg führt nicht diallein zur Erhaltung unſerer beſten Volksteile, ſondern zur Gefundung des enſt

ganzen Volles und vr der

i. 1Bullrich-Magen-Salz b jaNu echt im diauer Vackang in dem des Erfinders los in

en ren u b 2, kommVerdauung rennen. Fordern Sie gratis der üko mit Ge Pulver Tadiet esma 1,50 ceeeenree- e e ter ejfg eine
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Der ungeſicherte Bahnübergang
rl. Blankenburg, 18. Dez. An dem Uebergang der

rſtadtBlankenburger Eiſenbahn kurz vor der Stadt ereig
jete ſich vorgeſtern abend gegen 547 Uhr ein folgenſchweres
Jntonnglück. Ein Perſonenauto aus Wernigerode
erfuhr in langſamem Tempo die Gleiſe, da keinerlei Anzeichen
ſie das Herannahen eines Zuges ſichtbar oder hörbar waren und
v nach der fahrplanmäßigen Zeit auch kein Zug zu erwarten
war. Jm ſelben Augenblick aber fuhr doch ein Zug über die
leiſe und rammte das Auto. Die Jnſaſſen wurden aus dem
ſqwerbeſchädigten Wagen geſchleudert. Während der Chauf-
ſeur ſofort tot war, kamen von den beiden Jnſaſſen einer
zuverletzt und der andere mit einem doppelten ein
jruch davon. Wie von den Beteiligten mitgeteilt wird, war von
m Zug weder eine Signallampe zu ſehen noch irgend
in Signalzeichen zu hören. Der Bahnübergang war alſo
in keiner Weiſe geſichert. Es dürfte ratſam ſein, wenn gerade
ſieſe viel befahrene und begangene Stelle baldigſt durch eine
Schranke geſchützt werden könnte. Der Autoführer war ein ſolider
und nüchterner Fahrer, der wohl als der älteſte Kraftwagenführer
et Harzes galt.

50 o000 Mark Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbsloſen
Magdeburg, 18. Dez. Die ſtädtiſchen Beamten der Gehalts-

ſtufen II--XII ſowie die Angeſtellten und Arbeiter erhalten auch
in dieſem Jahre eine Weihnachtsbeihilfe; ferner wurden 50 000
Rark für die Erwerbsloſen zur Verfügung geſtellt.

Auch Cöthen bekommt einen Verkehrsturm
Cöthen, 18. Dez. Zur Regelung des Verkehrs 4 dem Baer-

hat man einen Polizeibeamten ſtationiert. Um ihn nun vor
dem Ueberfahren zu ſchühzen, hat man einen Verkehrsturm
errichtet. Der neue „Turm“ beſteht aus Holz und iſt nur wenige
et groß. Das tut jedoch dem Verkehr keinen Abbruch, und

hen hat eben ſeinen „Verkehrsturm“.

Anhaltiſcher Junglandbundtag
Köthen, 109. P ür die Jungbauern und Jungbäuerinnen

im P Lande Anhalt gab es heute nachmittag nur ein Ziel:
das Landbundhaus in Köthen. Raſch füllte ſich der ganſee: eſt

mit dem ung Bauerngeſchlecht, ſchmucken Bur f und
n frohgemuten Mädels. Der Landesleiter, Jungbauer Bergt-

Bias, eröffnete die Tagung mit kernigen Grußworten. Darauf
entwirft Dr. Burghardt-Köthen ein eindrucksvolles Bild von
der im ahre geleiſteten Junglandbundarbeit im Freiſtaat.
Zzuverſichtlich klingt, was er von der Zukunft ſagt. Jn unſeren
Reihen gibt es kein Schwanken, wir ſtehen feſt zu Deutſchtum,
Chriſtenkum und Bauerntum! Danach folgte eine packende An
ſag des verehrten Landbund Präſidenten Profeſſor Dem mel.
Ein Beifallsſturm war das Echo ſeiner zu Herzen der
Vorte. Verteilung ſportlicher Ehrenurkunden an die Sieger
vom Wörbziger JunglandbundSport- und Turnfeſt unterbrach
die Redefolge. Dann kam Hauptgeſchäftsführer Matthi eſſen
vom Landbund Bezirk Erfurt zum Wort. Harte Pflichten der
Landjugend ſind es, von denen er ſpricht: von der Verantwor-
tung des Nährſtandes gegenüber der Volksgeſamtheit, von der
hohen Beſtimmung des Junglandbundes, den Gedanken
in die Zukunft zu retten durch rückhaltloſen Einſatz gller Kraft
e die Wiedergewinnung der deutſchen Freiheit. Die Jung-
äuerinnen ruft er auf, auch Mitſtreiter zu werden in jenem

ßampfe. r Katharing Hertwig- Halle wendet ſich in
lefempfundenen Ausführungen vornehmlich an die weibliche
Landjugend und ermahnt ſie zur Treue und zur Abwehr aller
volksvergiftenden Unkultur. Daß die Rednerin den Weg zu den
derzen ihrer Hörerinnen und Hörer gefunden hatte, zeugte der
anhaltende Beifallsſturm. Ein wundervolles Schlußwort von
Direktor Schule bildete den ſtimmungsvollen Ausklang der be-
deutſamen Tagung. Am Abend reihte ſich eine fröhlich ver
laufene Weihnachtsfeier an.

Ausſterbende Eiſeninduſtrie in Halberſtadt
rl. Halberſtadt, 18. Dez. Daß die Eiſeninduſtrie, die hier

einſt ein blühendes Betätigungsfeld hatte, immer mehr aufsſtirbt,
zeigt der N eis über die Erwerbsloſigkeit in der Stadt. Aus
den Zeiten, da hier noch das Flugzeugwerk und die BerlinHalber-

ter Jnduſtriewerke beſtanden und da in der Dehneſchen Ma-
chinenfabrik die Aufträge noch zahlreicher waren als in ler
trüben Wirtſchaftsnotzeit, ſind hier ſehr viel Schloſſer und Drehervorhanden. Jetzt weiſen die Arbeitsloſenſtatiſtiken von allen Be

rufen bei den Schloſſern die Höchſtzahl auf. Es ſind in der letzten
Voche nicht weniger als 113 ſtellenloſe Schloſſer, 81 Schmiede,
12 Feilenhauer, 10 Klempner vorhanden geweſen. An zweiter
Stelle ſteht das Baugewerbe mit 73 ſtellenloſen Maurern, 29
immerleuten, 41 Malern, 68 Tiſchlern uſw. Jm allgemeinen
t ſich die Zahl der Erwerbsloſen gegen die Vorw wenig

verändert; es ſind 1351 männliche Erwerbsloſe vorhanden gegen
1811 in der Vorwoche.

„Mein Haus iſt meine Welt!“
Mühlhauſen, 18. Dez. Hier erregte dieſer Tage ein ſonder-

bares Fahrzeug die Aufmerkſamkeit der Leute. Um der Wohnungs-

2. Seilage zur Haleſchen 5eitung

Aus Mitteldeutſchland

bekannt.

beſchloß, für die Durchführung der
Kanaliſation eine Anleihe von 500 000 Mark als langfriſtiges Dar
lehn von der

anleihe anzumelden. Jn urSprache, daß das Proje't der Waſſerverſorgung und der ganaliſatſon

aufgeſtanden war, zu ſehen, bot ſich ihr ein
Das Bett war leer und mit Blut beſudelt
Fußboden fand man Blut.
des Bettes quer über das Ziwmer geſtreckt.
quoll Blut.
weigerte ſich aber auf Grund des Befundes, den Totenſchein aus
zuſtellen, benachrichtigte vielmehr den Landjäger, der
zimmer vecſiegelte und die Nordhäuſer Staatsanwaltſchaft von dem
Fall in Kenntnis ſetzte.
entſandt, die
S einen gewaltſamen Tod ſcheinen ſich aber zu mehren, denn die

Tod
Landjäger ließ das Totengzimmer verſiegeln und benachrichtigte die
Nordhäuſer
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not zu entgehen, hat ſich ein kinderreicher Mann, der mit irdiſchenGlücksgütern nicht geſe et iſt, aus alten Kiſten ein gegiſee

zuſammengezimmert, dem er nun durch die weite Welt zieht,
weil die Heimat keine Wohnung für ihn hatte.

Tragiſcher Tod eines Einarmigen
Coswig, 18. Dez. Jn einem Waſſerloch wurde die Leiche des
ſeit vergangener Woche vermißten Nachtwächters Falkenberg
aufgefunden. Falkenberg muß auf ſeinem Rundgang einen Ab
hang h und in dem Waſſerloch ertrunken ſein.
gg t wan onnte ſich nicht feſthalten, da er nur einen

rm beſaß.

Derhaftung eines kommuniſtiſchen Stadtratsmitgliedes
Jena, 18. Dez. Auf Anordnung des Oberreichsanwalts wurde

das kommuniſtiſche Stadtratsmitglied Här 44 verhaftet und dem
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. gen Härzer ſoll ein
Verfahren wegen Hochverrats im Gange ſein.

Der Kltenburger Mörder verhaftet7
Magdeburg 18. 37 Am 14. Auguſt wurde der 24 Jahre alte

Bergarbeiter Paul Spieß aus Altenburg auf ſeinem Heimw
von der Grube bei Roſitz ermordet und beraubt. Jn den Ve
der Täterſchaft geriet ein aus Magdeburg ſtammender 28jähriger
Arbeiter F. Der Aufenthalt des mutmaßlichen Mörders war un

Dieſer Tage iſt es nun der Magdeburger Kriminalpoliget
gelungen, den ſeit Auguſt d. J. geſuchten Arbeiter F. hier zu er
mitteln und u Die weiteren Feſtſtellungen werden er
geben, ob der Mordverdacht begründet iſt.

Falkenbergs Anleihe zur Waſſerverſorgung
g Falkenberg (Bezirk Halle), 19. Die Gemeindevertretung

aſſerverſorgung und der

ſiebenprozentigen mitteldeutſchen Kommunal Gold
der Gemeindevertreterſitzung kam

ſeit Juni dieſes Jahres auf Reiſen bei den Behörden iſt. Die Ge
meinde konnte nicht feſtſtellen, wo es ſich zur Zeit befindet.

Feuer in der Kiesgrube
g Elſterwerdu (Kreis Liebenwerda), 18. Dez. Die „Germania“

Kies und Sandwerke in ElſterwerdaViehla ſind in den geſtrigenAbendſtunden bis auf den Grund niedergebrannt. Das Feuer, das

offenbar durch Heißlaufen des Getriebes der Drahtſeilbahn ent
ſtanden iſt, verbreitete ſich mit ſo raſender Geſchwindigkeit, daß die
am Hrandherd eingetr
rerie mußten, das anſchließende Bürogebäude zu retten, was

enen vier Feuerwehren ſich darauf be-

ließlich auch gelang.

Rätſelhafter Tod einer Greiſin
Großwechsungen, 18. Dez. nber. Donnerstag früh wurde die

r Witwe Auguſte König, die hier bei ihrem 51jährigen verheirateten Sohn wohnt, in ißte

Un ſtänden tot aufgefunden, ſo daß angenommen werden muß, daß
ihr Tod gewaltſam herbeigeführt worden iſt.

r Schlafkammer unter ſeltſamen

Als ihre Schwieger
v 5ffnets, um nach der Vroiſin. do ſonſt ſ.entſetzlicher Anblick

Ueberall auf dem
Die alte Frau ſelbſt lag tot am Ende

Aus Mund und Naſe
Ein ſofort herbeigerufener Arzt unterſuchte die Tote,

r die Tü

das Toten

Es wurde darauf eine Mordkommiſſion
eingehende Ermittlungen vornahm. Die Momente

eiche ſoll obduziert werden. Alles weitere bleibt abzuwarten.

Mord an einer Ueunundſiebzigjährigen?
Nordhauſen, 18. Dez. Jn dem benachbarten Großwechſungen

wurde die 79jährige Witwe Auguſte König in ihrem Blute liegend
tot aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt ſtellte den eingetretenen

feſt, weigerte ſich aber, den Totenſchein auszuſtellen. De r

Staatsanwaltſchaft, die am Nachmittag die Mord

kommiſſion entſandte. Eine umfangreiche Zeugenvernehmung warde
vorgenommen. Daß ein Mord vorliegt, iſt ſehr wahrſcheinlich. Wie
verlautet, haben ſich am Hinterkopf Wunden befunden. Die Ver
ſtorbene lebte auf dem Altenteil bei ihrem verheirateten Sohne.
Dabei ſoll nicht das beſte Einvernehmen geherrſcht haben.

m hering erſtickt
Leipzig, 18. Dez. In einer Leipziger Gaſtwirtſchaft blieb

einem Steinſchleifer bei dem r eines Herings ein großes
Stück in der Luftröhre ſtecken. Der Mann ſtarb eines
qualvollen Todes.

t In der letzten

Teil auswärtige Firmen herangezogen,
auswärtigen Magiſtrate ihre Arbeiten auch mal an Ammendorfer

glaublichen Verhandlungen mit

als Herr Wenſch (Ordn.-Bl.)

des Ordnungsblocks abgelehnt. Ho

Stadtrats.)ſich mit der Frage der Anſtellung eines zweiten beſoldeten Stadt
rates beſchäftigen.

Freitag ſtattgefundenen

Montag, 20. Derember 1926

eeeeeeerrrrrree
Sühne für fahrläſſige Tötung

Ein Mädchen in Flammen umgekommen.
Bitterfeld, 17. Dez. Vor dem Bitterfelder engericht hatteſich die 20jährige Martha Rauchfuß aus dere wegen fahr

läſſiger Tötung zu verantworten. Sie hatte in einem Laboratorium
nach der dort beſtehenden Gepflogenheit mit einer Lunte einer
mit Spiritus gefüllten Flaſche, deren Stopfen mit einem mit Gaze
umwickelten Draht verſehen iſt den Gasbrenner unter einem
Laboratoriumsofen in Brand les Plötzlich ſtand die neben der
R arbeitende 2öjährige Elſe intſche aus Holzweißig in
Flammen. Die Unglückliche lief in ihrer A hinaus und
uchte Waſſer, fand aber keins, Jm Bitterfelder Kreiskrankenhaus
tarb fie, nach wenigen Tagen unter furchtbaren Schmergen. Da
die R. wenige Wochen zuvor mit der H. in Streitigkeiten geraten
war, vermutete man zunächſt, daß ſie einen Racheakt verübt
habe, und dieſe Vermutung wurde durch die VBekundung der
Chemiker des Laboratoriums über das hergloſe Verhalten der An
eklagten verſtärkt. Sie habe nach dem Unglück ohne Zeichen der

egung weitergearbeitet und ſich auch nicht nach dem Befinden
der Verunglückten erkundigt. Der Nachweis, daß die An
z vorſätzlich gehandelt habe, konnte vor Gericht nicht
ſagt ührt werden. Der Staatsanwalt beantragte deshalb wegen
fahrläſſiger Tötung zwei Monate Gefängnis Das Gericht gin
indeſſen über dieſen Antrag hinaus und erkannte auf dre
Monate Gefängnist,

x A. amendborf, 18. denen elrſberg z der vor
meindevertreterſitzu der Voritzende bekannt, daß eine unvermutete Kaſſenrevi Wir einen

achmann erfolgt iſt. Der Bericht darüber wird dem Gemeinde
vorſtand vorgelegt. Eine kommuniſtiſche Anfrage verlangt, daß bei
der Induſtrie Vorſtellungen gemacht werden ſollen, ß keine
Räumungsurteile mehr beantragt werden. Der Gemeindevor
ſteher gab bekannt, daß während der Wohnungszwangswirtſchaft
überhaupt erſt zwei Exmittierungen erfolgt ſind. Gemeindever
treter Wollmann (K. P. D.) machte in Vertretung für den im
Gefängnis ſitzenden Gemeindevertreter Waih-
mann die unſinnigſten Vorwürfe gegen die Jnduſtrie. Eine ge
bührende Antwort erhielt er von dem Schöffen Wenſch
(Ordn.Bl.), welcher ihm mit beißendem Spolt ſein weniges Wiſſen
vorhielt. Gegen die Anſchuldigungen der K. P. D. gegen zwei
Lehrer wendet ſich der Vertreter des Ordnungsblocks und bemerkt,

der Gemeindevorſteher gar nicht dazu berechtigt iſt. Die Be
rufsſchulbeiträge werden in derſelben Höhe wie im Vorjahr be
willigt. Gegen eine einmalige Veihilfe nach den Grundſätzen des
Reiches wendet ſich der Gemeindevertreter Kahnt (Ordn.Bl.). Die
Gemeindedngeſtellten ſind nach ſeinen Ausführungen im allge
meinen beſſer geſtellt. Da erhob ſich ein großes Geſchrei der
K. P. D. Energiſch wehrt ſich der Gemeindevertreter Wenſch
(Ordn.Bl.) gegen die gemeinen Beſchimpfungen durch die K. P. D.
Bei der Vergebung der letzten Arbeiten wurden wieder ein ganz

hoffentlich vergeben die

Firmen. Jn Ammendorf ſind die Firmen nur zum Steuerzahlen
da, aber nicht zur Erlangung von Arbeiten durch die Gemeinde.
Der Ordnungsblock trat ſcharf für Ammendorfer Firmen ein, aber
der K. P. D. liegt gar nichts daran, daß Ammendorfer Arbeiter
e werden und Brot haben, die Hauptſache ſind die Parkei
grundſätze. Die Obſtbäume zwiſchen Ammendorf und Roſengarten
werden für 10 000 M. angekauft, damit ſchleunigſt an eine Ver
ſiterunſhede be fteheredeht rerdemhe i el dek. Seldluß.
gab Gemeindevertreter Kahnt Aufſchluß über die geradezu un

dem Gewerkſchaftsvertreter und
Die Debatte wurde nochmals ſehr erregt,

den Kommuniſten einige unange
Der Antrag wurde gegen die Stimmen

ntlich bleiben die Vertreter
des Ordnungsblocks ſolchen Verhandlungen künftighin fern.

Merſeburg, 18. Dez. (Anſtellung eines zweiten
Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten wird

forderte den Beitritt.

nehme Wahrheiten ſagte.

Die Stelle ſoll nach dem Vorſchlag des Magi
ſtrats für Volljuriſten ausgeſchrieben werden. Der letzte Jnhaber
dieſer Stelle war im September 1924 abgebaut worden.

t. Gerbſtedt, 19. Dez. (Jagdergebniſſe.) Bei der am
zweiten Treibjagd in der

Pachtperiode wurden im Jagdbezirk des Bäckermeiſters rtFuhrmann von 20 Schützen 28 Kaſen geſchoſſen. Jm

von Robert Köhler wurden von 20 Schützen 56 Haſen geſchoſſen.
t. Gerbſtedt, 19. Dez. (Silberne Hochzeit.) Das Fleiſcher

meiſter Karl Weber'ſche Ehepaar, Lutherſtraße, beging hier das
der ſilbernen Hochzeit

t. Helmsdorf bei Gerbſtedt, 18. Beendigung der
Rübenkampagne.) Am Dienstag dieſer Woche hat die Zucker

brik Helmsdorf ihre diesjährige Rübenkampagne beendet, nach
m die letzten Rübenlieferungen bereits Ende voriger Woche ge

leiſtet waren. Die Rübenverarbeitung der nächſten Jahre wird
mindeſtens um ein Drittel erhöhen, da die größten Intereſſenten
der Zuckerfabrik Belleben, die vor kurzem ihre letzte Kampagne
die u ſeit ihrem Beſtehen beendet hat und damit
eingegangen iſt, die hieſige Zuckerfabrik beliefern werden.
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Rum und Geſundheit

Von Dr. med. Alfons Wegener.
Die theoretiſchen Vorausſetzungen der Ernährung ſind heute
mein bekannt. Seitdem wir die Nahrungsmittel nach Wärme-
iten (Kalorien) betrachten gelernt haben, konnten Jrrtümer

herer Jahre berichtigt werden. Daß letzten Endes der größte
der Nahrung verbrannt und in Wärme übergeführt und ſo

zur Erhaltung der Körpertemperotur und zur Muskelarbeit ver
wandt wird, wiſſen wir. Daß damit der Zweck der Nahrungszufuhr
nicht erſ iſt, ſondern außerdem Salze, Vitamine und an

anderer Art notwendigerweiſe aufgenommen werden
müſſen, iſt die notwendige Ergänzung zu obigem Grundſatz. Es
wird niemandem einfallen, allein Salz oder allein Vitamine zu ſich

ſperre ſondern das l der Ernährung iſt die n
ortion aller zur Verfügung ſtehenden Nahrungs und Genuß-

mittel. Es ſteht ſedem frei, auf das eine oder andere zu verzichten,
das eine oder das andere zu bevorzugen. Wir ſehen in der dem
Geſchmack des einzelnen angepaßten Auswahl der ihm zuſagenden
Dinge den Kernpunkt einer freien und vernünftigen Regelung der
Ernährung. Pringipienreiterei und Radikalismus führen nur zur
Disharmonie,

den Stoffen, die in zweierlei Hinſicht für den Organismus
don Bedeutung ſind und deren Zufuhr im rechten Augenblick gute
Dienſte leiſtet, gehört der in Norddeutſchland allgemein bekannte
und verwandte Verſchnitt-Rum. Es iſt eine viel umſtrittene Frage,
b der im Rum enthaltene Alkohol auch als Nahrung zu betrachten
ſei. Unſeres Erachtens kann das indeſſen garnicht zweifelhaft ſein,
da ja der Alkohol eine hohe Verbrennungswärme hat und zweifel
los im Körper wie Fett, Zucker und anderes verbrannt wird. Hinzu

daß der Rum faſt nie ohne Zucker genoſſen wird, fo daß in
der üblichen Verbrauchsform des Rums, dem Srog, ohne weiteres
eine erhebliche Kaloriengufuhr erfolgt. Und da ſchließlich Grog, wie
auch Teepunſch von Rum, immer heiß getrunken werden, ſo wird

auch rein mechaniſch dem Körper Wärme zugeführt. Wer je an
kalten Winter- oder naſſen Regentagen Gelegenheit hatte, ſich mit
einem wärmenden Grog aus der Erſtarrung zu löſen, wird ohne
weiteres die angenehme Eigenſchaft des Getränks anerkennen.
Worauf beruht nun dieſe Wirkung? Alle heißen Getränke wirken
bereits in gewiſſem Grade auf den ekühlten Körper belebend;
beim Grog kommen aber noch rn e raſch reſorbierbaren und
leicht verbrennlichen Nährſtoffe (Alkohol und Zucker) und die durch
den Alkohol bewirkte Erweiterung der Blutgefäße der Haut und der
Schleimhäute, welche raſch eine beſſere Durchblutung der betreffen
den Organe und damit das ſubjektive Gefühl wohliger Wärme her
vorrufen. Jſt dieſes Wohlbehagen nur eine Täuſchung? In unſerer
mit Arbeit, Unraſt und Medikamenten aller Art überfüllten Zeit
erklingt immer wieder der Ruf zurück zur Einfachheit und Natür-
lichkeit. Dieſer Ruf iſt leichter ausgeſtoßen als verwirklicht. Es
wird nicht leicht gelingen, unſerer Zeit den ungeheuren Nerven
verbrauch zu nehmen. Neuraſthenie mit all ihren Begleit
erſcheinungen: Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Ueberreiztheit, be
herrſchen das geſundheitliche Bild des Menſchen von heute. Nur z
leicht iſt man verſucht, die böſen Geiſter mit irgend einer raſch ver
ſchlungenen Tablette oder Pulver zu bannen; oft mit Unrecht.
Dieſe Mittel unterdrücken, ſie löſen nicht die Spannungl Wer
nicht die Möglichkeit hat, ſich in der Natur die nötige Entſpannung
zu verſchaffen, wer ans Haus, ans Geſchäft oder ſonſt wie ge
bunden iſt, dem wird ein Gläschen Grog die innere Ruhe, die
nötige Entſpannung und das Schlafvermögen zurückgeben. Der
Grog löſt die Spannung, läßt den Geiſt freier arbeiten und das
Blut leichter fließen. Natürlicherweiſe gilt dieſes nur für den
mäßigen Konſum; das Uebermaß ſchadet beim Trinken wie beim
Eſſen.

Dem Einfluß des heißen Rums auf den abgekühlten Körper
entſpricht ſeine Wirkung auf den erkälteten. Ein Magenkatarrh und
Appetitloſigkeit werden in günſtiger Weiſe durch ihn beeinflußt, da
er eine beſſere Durchblutung der Magenſchleimhaut und damit eine

keſſere Abſonderung der Verdauungsſäfte bewirkt. Die appetit
fördernde Wirkung des Rums wird unterſtützt durch die in ihm
enthaltenen aromatiſchen Subſtanzen. Zur Ahpetitanregung ver
wendet man am beſten das Quantum, welches etwa in einem Grog
enthalten iſt. Ein allgemein bekanntes Vorbeugungsmittel gegen
Grippe, Schnupfen und andere Erkältungskrankheiten iſt
Trinken mehrerer recht heißer Grogs kurz vor dem Schlafengehen.Ein Mittel, welches in den norddeutſchen Küſtenſtädten ſchon an t

mit beſtem Erfolg geübt wird. In dieſen Fällen bewirkt das Ge
tränk einen kräftigen Schweißausbruch, der es dem Körper ermög
licht, die u Krankheitskeime zu überwinden und aus
zuſcheiden. Vorausſetzung für die Wirkung iſt die rechtzeitigeAnwendung vor dem eigentlichen Ausbruch der Krankheit Zu be

achten iſt, daß hochwertiger Verſchnitt-Rum, wie er z. B. im guten
Pott-Rum vorliegt, keine üble Nachwirkung hat. Katzenjammer und
ähnliches dürfen dem Genuß nicht Jm ſüdlichen Teil
Deutſchlands fand man noch bis vor kurzem häufig recht minder-
wertige Produkte, die in keiner Weiſe den qualitativen Flensburger
Rums gleichkommen. Für ſie gelten ſelbſtverſtändlich meine Aus
führungen nicht.

Es iſt ein Jrrtum, zu glauben, daß Rum nur im Winter
genoſſen werden könnte. Die Gründe, welche zu ſeiner Ver
wendung führen, beſtehen oft im Sommer genau ſo gut wie im
Winter. Die Verträglichkeit der heißen Rummiſchung iſt im Gegen
ſatz zum kalten Bier ſtets dieſelbe. Letzten Endes kann Rum
ſelbſtverſtändlich auch nach engliſcher Art mit Selterwaſſer oder
auch Milch bei guter Wirkung getrunken werden und wirkt aus
gezeichnet durſtlöſchend. Daß er ebenfalls empfohlen werden kann
als Zuſatz zu Creme und ähnlichem, ſei nur nebenbei erwähnt, Jch

Abwechſlung 452 igen Pott.RumVerſchnittſelbſt genieße zur
original wie Likör oder Weinbrand aus einer lichen
Schwenkſchale. Die geſundheitlich zuträgliche Wirkung iſt die
gleiche wie bei Grog.



4beißenfefs
Die Seeſchlacht am Skagerrak im Film. Der Filmvortrag

des Kptlt. a. D. Mumm am Freitag nachmittag und abend in
Schumanns Garten“ war für die Beſucher ein großes Erleb-

nis. Hier rollte ſich ein Stück des Weltkrieges und einſtiger
deutſcher Größe in wuchtiger Weiſe auf der Leinwand ab. Die
Vortragsart und die klare Darſtellung des großen Geſchehniſſes
am Skagerrak war überwältigend. Der Vortragende verſtand es,
mit ſeinen klaren Ausführungen die Zuhörer bis zum Schluß in
größter Spannung zu halten. Ganz hervorragend waren die ein

nen Kampfphaſen der Kreuzer und Schlachtflotte, die ſich
ft gegen die mächtige britiſche Armada verteidigte, nicht

nur verteidigte, ſondern trotz ihrer Schwäche P offenſiv angriff
und ihr die ſchwerſten Verluſte zufügte. Der deutſche Angriffs-
geiſt wurde beſonders de die deutſchen Torpedobootsflottillen
berkörpert. Der Wucht dieſes Anpralls hielt die n Flotte
nicht d, ſondern kehrte nach verluſtreichem Nachtkampf nach
England zu ck. Admiral Jellicoe zog es vor, ſeine ſchwer be
ſchädigten in Sicherheit zu bringen, er wagte es nicht
mehr, ſich der deutſchen Flotte zum Kampf bis zur endgültigen
Entſcheidung gegenüberzuſtellen. Der Nymbus der
keit war von da ab der engliſchen Flotte genommen worden. Nicht
alle Deutſchen wiſſen, was dieſer Sieg für unſer Vaterland für
eine große utung hatte. Rußland wurde dadurch gezwungen,
Frieden zu ſchließen, die deutſche Küſte und die Häfen blieben
dadurch von Angriffen feindlicher Seeſtreitkräfte bis zur Beendi-
r des Krieges verſchont. Von tiefer Trauer muß es uns er

üllen, daß dieſe kampferprobte, ſiegreiche deutſche Flotte nach Be
endigung der Feindſeligkeiten an die Engländer ausgeliefert wer-den inßte. Aber noch einmal kam deutſcher Geiſt über die Be
gen dieſer 5 als ſie den Befehl des Admirals von

euter ausführten und die ſtolzen Schiffe vor den Augen der Eng
länder in der Bucht von Scapa Flow verſenkten. Anhaltender
Beifall wurde dem Vortragenden für ſeine ſpannende Schilderung
der größten bis jetzt dageweſenen Seeſchlacht zuteil. Als zweites
Bild wurde aus Trof der zehnjährigen Wiederkehr der Schlachtvon Tannenberg die nweſenheit des Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg im damals gefährdeten Oſtpreußen und das Schlacht
feld von Tannenberg gezeigt.

Generalausſperrung in der Schuhinduſtrie beſchloſſen.
Nachdem am Freitag die deutſchen Schuhfabrikanten bei der
außerordentlichen Mitgliederverſammlung in Frankfurt a. M. den
Schiedsſpruch der Spruchkammer im Reichsarbeitsminiſterium,
der eine 11prozentige Lohnerhöhung vorſah, abgelehnt haben,
wurde beſchloſſen, wenn dieſer Schiedsſpruch für quttig, erklärt
werde, in ſämtlichen Betrieben ab 8. Januar 1927 die General
ausſperrung vorzunehmen. Vom Zentralverband der Schuhmacher,
alſo den Arbeitnehmern, iſt der Schiedsſpruch der Spruchkammer
angenommen worden. Für viele Familien unſerer Stadt wird
dadurch Wermuth in die Weihnachtsfreude gegoſſen, denn wenn
die letzte Entſcheidung, die beim Arbeitsminiſterium über An-
nahme oder Ablehnung des Schiedsſpruchs liegt, am 20. e
ohne Erfolg abläuft, iſt mit einem heftigen und anhaltenden
Kampf auf beiden Seiten zu rechnen. ie wir hören, ſind die
Streikkaſſen der Gewerkſchaften nicht beſonders gefüllt, es muß
deswegen mit der kargen Unterſtützung hausgehalten werden.
Viele Weihnachtsaufträge werden rückgängig gemacht; auch fürdie Geſchäftswelt macht ſich dieſer Streik ſehr ſtark bemerkbar. So

wird immer neue Unruhe im deutſchen Volk und im Wirtſchafts
leben hervorgerufen.

Zuſammenſtoß mit einem Auto. In der Nacht vom Frei
tag zum Sonnabend, zwiſchen 8 und 4 Uhr morgens, ſtießen auf
der g zwiſchen Weißenfels und dem „Bäum-
chen“ das dem Dr. e er gehörende Auto und der
Wagen des Fleiſchermeiſters CamillaPoſerna, der mit Fleiſch zum
Markt nach Merſeburg fuhr, zuſammen. Das Auto fuhr von

We IBe F. Aupral hoIlſtändig zertrümmert in den Straßengraben, wodurch das darauf-
eladene Friſch unbrauchbar wurde. Das Pferd erlitt Ver-

ungen an den Beinen. Das Auto wurde ebenfalls ſchwer be
ſereigt. Zum Glück iſt den Fahrern nichts Ernſtes dabei zuge

o

Sterbefall. Frau Klara Pinternagel geb. Möhring
im 51. Lebensjahre am 17. Dez. in Weißenfels.

Sangerſiaoufen
Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung. Jn der Aula der

Gehobenen Schule er am Freitag abend eine öffentliche Stadt
verordnetenſitzung ſtatt, die von Zuhörern recht gut beſu-ht war.
Nach einer der Sitzung voraufgegangenen Magiſtratsſitzung er-
öffnete ſie Stadtverordneten-Vorſteher Konrektor Fröſchke gegen248 Uhr. Nachdem das Protokoll der letzten Sitzung peüieſen

und genehmigt war, trat man in die Erledigung der nur zwei
Punkte umfaſſenden Tagesordnung ein. Punkt I: Bera-
tung des Nachtragsetats. Da der ſtädtiſche Etat im
Laufe des Jahres ziemliche unvorhergeſehene Belaſtungen erfah-
ren hat und vielleicht auch noch erfahren wird, weiſt der Magi-
ſträt in einem Schreiben an die Stadtverordnetenverſammlung
hin, daß die Deckung von 340 000 Mark notwendig wird, die ſich
noch um 58 000 Mark auf 398 000 Mark erhöht hat. Jn ſeinem
Schreiben weiſt der Magiſtrat dem Stadtverordnetenkollegium
verſchiedene Wege zur Deckung. Die bürgerliche Fraktion, die ſich
mit der Angelegenheit befaßt hat, ſchlägt der Verſammlung vor,
die Steuerzuſchläge wie folgt feſtzuſetzen: 250 Proz. zum be
bauten und unbebauten Grundbeſitz 173 750 M., 820 Prozent
Gewerbeſteuer vom Kapital 41 000 M., 730 Proz. Gewerbe
ſteuer vom Ertrage 175 200 M., insgeſamt 389 950 M. Die
noch fehlenden 8050 M. fließen aus den noch zahlenden Ge
werbeſteuern aus dem Rechnungsjahr 1925, die ca. 28 000 M.
betragen. Der Ueberſchuß von ca. W 000 M. ſoll auf die Ge
werbeſteuer 1927/28 angerechnet werden. Mit den Stimmen der
Bürgerlichen wird der Vorſchlag angenommen. Punkt II:Weihnachtsbeihilfe für die adtiſchen Beam-
ten und Angeſtellten. Nach einer Vorlage des Magiſtratshat dieſer be Htoſen, den ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten,

Arbeitern, Ruhegehaltsempfängern, Witwen und Waiſen die
Beihilfe, die eine Ausgabe von ca. 4500 M. für die Stadt not

wendig macht, zu zahlen. Stadtrat Curow, der Ruhegehalts
„empfänger iſt, weigert ſich in einer nach jeder Richtung hin zu
verurteilenden Weiſe, mit den übrigen, die davon en
werden, während der Abſtimmung den Saal zu verlaſſen, was
uns nicht verſtändlich erſchien. Wollte Herr Curow vielleicht
damit unterbinden, daß den Ruhegehaltsempfängern keine Bei-
hilfe gezahlt wird? Oder war es ihm nur darum zu tun, ein
kleines Senſatiönchen heraufzubeſchwören, womit n Anhänger
eigentlich gar nicht einverſtanden waren Stadtv. Vorſteher
Fröſchke mußte harte Worte gebrauchen und erſt an das Takt-
gefühl des Stadtrats Curow appellieren, bevor ſich dieſer bemühte,
den Saal zu verlaſſen. Jhm wäre es zuzuſchreiben geweſen,

wenn die Abſtimmung, die für die Vorlage ausfiel, nicht hätte
ſtattfinden können. Schluß der Sitzung 9 Uhr.

Zwangsverſteigerung der Major Müller' ſchen Güter. Jm Saale
des „Preuß. Hofes“ fand am Freitag die Zwangsverſteigerung des
geſamten Beſitztums des Majors MüllerKloſterrode, wozu Kloſter
rode, Wolferode, Blankenheim und Bilzingsleben gehören, ſtatt.
Den Vorſitz führte Amtsgerichtsrat Buſche. Die Verhandlungen
und Verſteigerungen dauerten von morgens 9 Uhr bis nachmittags
gegen 356 Uhr. Das Höchſtgebot von 5 Millionen Mark gab
die GrundſtücksVerwertungsgeſellſchaft „Neuglück“ G. m. b. H. in
Berlin ab. Es wurden ſofort 440 000 Mark in bar hinterlegt. Der
Zuſchlag wird innerhalb ſechs Wochen vom hieſigen Amtsgericht
erteilt; zu deſſen Verkündigung iſt Termin auf den 28. Januar
1927, vormittags 10 Uhr, beim Amtsgericht in Sangerhauſen feſt
geſetzt worden.

Aſehersfeben
Die letzte Stadtverordnetenſitzung dieſes Jahres fand am

vergangenen Donnerstag ſtatt. Sie war inſofern ſchon äußer-
lich bedeutungsvoll, als es die erſte war, welche bei der neuen
Beleuchtung abgehalten wurde. Die Tagesordnung wickelte
ſich ganz außerordentlich ſchnell ab, wenigſtens die offizielle,
denn es kamen hinterher noch ein paar außerordentlich wichtige
Vorlagen zur Sprache. Es waren 32 Stadtverordnete erſchienen
Mit Entſchuldigung fehlte nur der Stadtverordnete Lotz. Kurz
nach 5 Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Großmann die
Sitzung. Er führte zu Beginn den neuen Stadtverordneten
Knopf in ſein Amt ein und verpflichtete ihn. Die Annahme des
ſtaatlichen Darlehens in Höhe von 36 160 Rm. zur teilweiſen
Deckung der Koſten des Jnduſtriegleiſes vollzieht ſich ohne
Debatte. Ebenſo wird der Aufnahme des Darlehens von
200 000 Mark bei der Provinzialbank in Merſeburg keinerlei
Schwierigkeit bereitet. Auch die 300 Mark für den Schwimm-
unterricht werden ſofort bewilligt. Es wurde hier nur klar-
eſtellt, daß es ſich um die beiden hieſigen Volksſchulen handelt.
ine regere Ausſprache entſtand nur bei dem 3. Punkte Bewilli-

gung von 4000 M. zur Einrichtung von Wagenwohnungen. Manhat den Eindruck, daß keiner ſo recht von Je n dafür iſt, und
das iſt ja auch wohl ſehr verſtändlich; aber wirklich ſcharf dagegen
ſtellt ſich eigentlich nur Herr Stüber, wie zu erwarten war. Er
ſpricht von r und zeigt damit, daß er ſolche
für gewiſſe Leute nach Möglichkeit vermieden wiſſen will. Die
anderen Redner erkennen alle die Notwendigkeit an, wollen aber
unnötige Härten und Mißſtände vermieden ſehen. So einigte
man ſich ſchließlich dahin, daß die Wohnungskommiſſion die An
gelegenheit einer genauen Durchprüfung unterziehen ſoll und
daß von dieſem Befund die Einrichtung abhängig gemacht wird.

Es wird ſodann ein Dringlichkeitsantrag beraten, der ſich mit
dem Bau eines beſonderen Gebäudes für das
Arbeitsamt beſchäftigt. Es ſoll bekanntlich neben das neue
Gebäude des Eichamtes zu ſtehen kommen, auf dem Platz der

alten Sternſcheune. Wie bereits gemeldet, wird aus ſtaatlih,
Mitteln ein verzinsbarer und zu amortiſierender Zuſchuß w
Höhe von zwei Drittel der Bauſumme geleiſtet. Verzinſu
Amortiſation erfolgen aus den Mitteln des Arbeitsamtes. Je
Gebäude ſoll ſo gebaut werden, daß es im Falle des Rückgange
des Arbeitsamtes, der ja bei einer Beſſerung der Verhältniſſe
automatiſch eintreten wird, zu Wohnungen benutzt werden kam
Selbſtredend erklärt ſich Herr Stüber ſtark dagegen. Er befürgh
tet, daß ſeine Parteigenoſſen künftig den Markt nicht mehr zieren
und ſogar an Schaltern abgefertigt werden. Er verſprach, fü
die notwendige Aufklärung in der Bevölkerung zu ſorgen. Da
einzige Bedenken, das ſonſt geäußert wurde, war die Frage,
das Gebäude ſpäter ohne Vorbehalt in den Beſitz der Stadt übe.

würde. Bürgermeiſter Kleeis gab hierüber ausführlich
J Die Anregung, in dem Gebäude Wärmehallen ſie
ie e sloſen einzurichten, fand allgemeinen r Mer

würdigerweiſe wurde die Unterbringung der Volksküche dort nicht
erörtert. Die Vorlage wurde mit großer Mehrheit angenomme

Weiter beſchäftigte man ſich noch mit den Notſtandsarbeien
im Einetal, die wir bereits kürzlich erwähnten. Es handelt
um den Transport von gutem Erdreich von den Weſthängen hin
über nach dem ehemaligen „Sargdeckel“. Dieſe Auflage be
Muttererde dort iſt notwendig, um im Frühjahre Anpflanzungen
vornehmen zu können. Hierzu kommt aber ferner, daß die
ganzen Weſthänge, die ja heute Oedland ſfind, angepflang
werden ſollen, um ſo das Einetal noch anziehender zu geſtalter
denn es bildet ja heute einen der ſchönſten Punkte unſerer Stadt
Bevor dieſe Aufforſtung aber geſchehen kann, muß der Boden
durchgearbeitet und vom Unkraut befreit werden. Das alles er
fordert 2560 Tagewerke; es werden damit 40 Erwerbsloſe für
64 Tage Beſchäftigung haben. Die Koſten belaufen ſich an
19 000 Mark, von denen 3957 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln au
zubringen ſind. Die Vorlage wird angenommen. Zum Schluß
wurde dann noch die Weihnachtsbeihilfe beſprochen
Stadtv. Großmann gibt ein Schreiben des Städtetages in
Angelegenheit bekannt. Der Finanzausſchuß hat ſich auch
mit der Sache befaßt und beſchloſſen, den Beamten, Angeſtellken
und Arbeitern der Stadt die gleichen Sätze zu s m die der

e ß denhöheren Gehaltsgruppen dieſe Weihnachtsbeihilfe nicht gezahli
wird. Das iſt aber nicht angängig, denn die höheren Beamten
haben natürlich auch einen Anſpruch auf dieſes Geld. Er be
gründet auch noch einen Antrag ſeiner Fraktion, die Beihilfe der
Erwerbsloſen zu verdoppeln. Das geht aber wider gegen die ge

Reichstag beſchließt. Stadtv. Stüber will naktürlich,

ſetzlichen Vorſchriften. Auch ſein Vorſchlag, die 20 000 Mark
welche für die Auszahlung einer Beihilfe in 5277 einer Wochen
rate v wären, durch eine Anleihe zu decken, zeugt davon;
er wird als unannehmbar bezeichnet, weil mit großer Wahr
ſcheinlichkeit die erforderliche Genehmigung des Begzirksausſchußez
nicht erteilt werde. Er findet dann noch Gelegenheit, am Wohl
fahrtsamte Kritik zu üben. Endlich wird noch mitgeteilt, daß
Stadthauptkaſſe, Steuerkaſſe und Gaswerkskaſſe geprüft und fü
richtig befunden worden ſind. 347 Uhr wurde die öffentliche
Sitzung geſchloſſen.

Zernen Sprol und Sport
Torreiche Siege und knappe Niederlagen

Die Favoriten in Front 96 bleibt auf der Strecke Schon 104 Tore für den Handballmeiſter

Wie die geſtrigen Pokalſpiele zeigten, iſt die Art der Aus-
tragung wenig gut zu nennen je Sypiele, im Pokalſvſtemausgetragen, wobei a ie unterkla ſigen Vereine die Berechti-
gung haben, teilzunehmen, gehen auf Koſten der Verbandsſpiele.
Die Teilnehmer der unteren Klaſſen ſind bemüht, gegen ihre
großen Gegner nach Möglichkeit günſtig abzuſchneiden und ſetzten
ihr Letztes auf eine Karte, wobei ſie nicht wähleriſch in punkto
Fairnes und Härte waren. Dieſer Umſtand hätte dem Gau-
meiſter ſowie dem Tabellenzweiten Boruſſia beinahe das „Leben“
gekoſtet. Zu den Spielen ſelbſt iſt folgendes zu berichten:

Wacker--Olympia 10:1 (7:0).
Trotz goldenem Sonntag und wenig freundlichem Wetter um

ſäumten die Platzanlage der Blauweißen ca. 1500 Zuſchauer, die
Zeuge eines immer intereſſanten Kampfes waren. Der Alt-
meiſter brachte es fertig, den 1b Vertreter in ſicherer Manier
und überlegenem Spiele niederzukantern. Wacker ohne Burg-
hardt und dem Verteidiger Henze, der den blauweißen Farben
den Rücken kehrte, dominierte in jeder Spielphaſe über ſeinen
Gegner. 15 Minuten nach Anfang ſtand das Spiel bereits 4:0.
Der RMittelſtürmer Bräutigam ſchoß dabei das ſchönſte Tor
des Tages, indem er eine Planke von Biewald direkt aus der
Luft für den Torwächter unhaltbar verwandelte. Bis zur Halb
zett ſtellten die Wackeraner das Reſultat auf 7:0. Nach Wieder
beginn ſtand das Spiel weiter im Zeichen von Blauweiß. Die
Wackeraner, die ſcheinbar die Grünweißen nicht an ihren beſten
Tage antrafen, ſpielten mit ihrem Gegner Kahe und Maus,
en wenig Wert auf Torerfolge und demonſtrierten einentechniſch hochſtehenden Fußball. Wahrend Wacker trotzdem bis

zum Schluß das Reſultat auf 10:0 ſtellt, Thomas erzielt dabei
ein ſelten ſchönes Tor auf Vorlage von Schönfeld, kann
Olympia faſt mit dem Schlußpfiff das Ehrentor erzielen. Der
Schiedsrichter Baer (Gieb.) genügte den Anforderungen.

98--1910 Halle 9:0 (4:0).
Vor nicht uviel Zuſchauern konnte 98 den Vertreter

der 1b-Klaſſe reichlich hoch nach Hauſe ſchicken. Die Schwarg-
kragen, die das ganze Spiel über tonangebend waren, legten bis
ur Halbzeit 4 Tore vor. 1910 hielt in dieſer Zeit den Anſtürmenſeines Gegners durch Aufbringung zäher Energie und Hingabe

noch Stand und konnten auch durch angewandte Durchbruchstaktik
dem er Tor zeitweiſe gefährlich werden. der Pauſe war
es mit der Kunſt der Paſſendorfer aus. Die Kräftevergeudung
des betr. Vereins in der erſten Halbzeit rächte ſich in der zweiten
Hälfte bitter. Volle 22 Spieler tummelten ſich in der 1910er
Hälfte und konnte 98 trotz maſſiven Spiels der Verteidiger und
Ken Können des Torwarts von 1910 das Reſultat in gleichen

tänden auf 9:0 erhöhen. Zabel (GVoruſſia) hatte nicht viel
u pfeifen.

Favorit-- Nietleben 6:0 (4:0).
Eine beſcheidene Anzahl Zuſchauer war zu dieſem Spiel

t a und mußte len wie die Rothoſen Nietleben recht
i

3

e

r aus dem Felde ſchlug. Favorit kombinierte in gefälliger
ſe und teilten ſich bis zur Halbzeit Kuhnert, P. Schiemann

H. Lüſſel und Fienhold in die Tore. Nach Wiederanſtoß iſt es
der Mittelſtürmer P. Schiemann, der m Vorlagen ſeiner
Verbindungsſtürmer Tor 5 und 6 ſchoß. itere Erfolge blieben

für die Rothoſen verſagt. Elze (Sportfreunde) leitete da
Spiel zur Zufriedenheil beider teien.

Ammendorf 1910 Halle 96 3:2 (1:0) 11
300 Zuſchauer wohnten dieſem Treffen bei. Ammendorf mil

ſtärkſter Mannſchaft, 96 mit Erſatz für Kagemann,
h Herfurt. 96 hat in der erſten Hälfte den Win
zum Bundesgenoſſen und nützt die gebotenen Tor enheiten
infolge Ueberkombination nicht aus. Die Amme
großen Eifer an den Tag legten, übertrafen ſich ſe
wart von 1910 war eine e für ſich und hielt
gemeinte Torſchüſſe hervorragend. Das erſte Tor für Ammen-
dorf war ein Selbſttor und De aus einer Flanke von
Linksaußen. Jn der 2. Halbgeit kommt Ammendorf durch einen
Fehler des linken Läufers Knauth (96) zum billigen 2. Erfolg
96 rafft ſich auf, ſchießt bald äicia Tor 1 und erzielt durch den
Rechtsaußen Kortmann den Gleichſtand. Obwohl die Hallenſer
für die Folge beängſtigend drückten, gelingt dem Halblinken von
Ammendorf auf einen Durhhbruch das ſiegbringende Tor.
Ammendorf kommt mit dieſem Sieg in die Vorſchlußrunde. Der
Schiedsrichter G. Götze (V. f. L. Merſeburg) war einwandfrei.

Preußen Merſeburg--Sportfreunde 2:4 (2:1).
Auf dem Kaſernenhof in Merſeburg hatte ſich für Merſeburger berharenſe ein anſehnliche e eingeſtellt, um

den Gaumeiſter ſpielen zu ſehen. Die Veilchen riskierten die
Fahrt nach der Domſtadt zu den gefürchteten Preußen mit fünf
Mann Erſatz, was bald zum Verhängnis geworden wäre.
a zur Halbzeit 2:1 in Führung und erzielten Sport

eu in der 2. Hälfte durch energievolle Kampfesweiſe drei
ore, damit den Sieg ſicherſtellend. Preußen Merſeburg wurde

in dieſer Zeit nur ſelten gefährlich. Einen von Preußen durch
Hand verwirkten Elfmeter verwandelte H. Böhme vlaciert. Ein
Tor wurde v7 abſeits für Preußen nicht gewertet. Der
Spielleiter E. Götze (V. f. L. Merſeburg) war recht ſicher in
ſeinen Entſcheidungen.Poahna Voruſſia 2:3 (0:2).

Boruſſia ohne Geipel, Teutloff, Böhme, Mittler und
Kayſer, erſtmals wieder mit Arlt und Kayna in beſter Auf
ſtellung, ſtanden ſich vor ca. 200 Zuſchauern gegenüber. Mit
Hängen und Würgen konnten ſich die Schwarzen aus der Affäre
ziehen und mußten froh ſein, wieder mit heiler Haut in e

landet zu ſein. Die Geiſeltalleute ſetzten der techniſchen Ueber
egenheit eine reichliche Härte entgegen und war das Spiel alles

andere, als nur nicht werbend für unſern Sportgedanken.
Arlt, ſowie Kloppe im Tor und Keller mußten in
Verletzung für kurze Zeit das Spielfeld verlaſſen. In der
15. Min. ſchießt A. Krampe aus dem Hinterhalt das erſte Tor,

ür den Torwart unhaltbar. 5 Min. dan umſpielt Schu
ert (Bor.) 4 Mann und ſchießt aus 10 Mir. Entfernung fein

placiert das 2. Tor. Gleich nach Wiederbeginn flankt Art als
Linksaußen zur Mitte, Zeiſing war zur Stelle und ſein Kopf
ball landet im Tor. Kaynag taut auf und einen ſcharfen Schuß
von Halblinks muß Kloppe in der 28. Minute paſſieren laſſen.
Kurze Zeit darauf läßt der Boruſſentorhüter einen ſcharfen

des Mittelſtürmers prallen; der herbeigeeilte Halblinke
drückt den Ball ein. Kayna, das den Gleichſtand herzuſtellen
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perſuchte, forcierte das Tempo und bringt eine unnötige Härte
ins Spiel. Den Hallenſern glückt jedoch, das Reſultat mit zeit-

peiſe 9 Mann zu halten. Zſchöge Preußen Merſeburg)
ätte eintretende Härten rehtzeitig unterbinden müſſen.

Neumark-- Landsberg 20:1.
Einen in dieſer Höhe überraſchenden Sieg erzielte der

Spitzenreiter der 1b Klaſſe. Pokalblüten darf man ſie nennen.
geumark, die in letzter Zeit durch den Verbandstrainer Jimmy
hogan gelernt haben, machten in letzter Zeit durch ihr famoſes

übſchneiden beſonders von ſich reden. Sie ſpielten ihren Gegner
in Grund und Boden und ſiegten nach Gefallen.

Die erſie Niederlage des 1. F. C. Nürnberg.
Der im Bahyernbezirk bisher ungeſchlagene 1. F. C. Nürn

berg mußte am Sonntag durch München 1860 ſeine erſte Nieder
ſage hinnehmen, und zwar mit 0:1. Bis zur Halbzeit verlief
zas Spiel torlos, in der Mitte der zweiten Spielhälfte ſchoß
Horn auer noh einem Druchbruch das einzige Tor des Spiels.
der Deutſche Meiſter S. Vg. Fürth und der vorjahrige Süd
deutſche Meiſter Bahern München ſpielten 1:1.

Auch der Karlsruher F. V. geſchlagen.
Karlsruher F. V., einer der beiden Meiſterſchaftsanwärter

in Württemberg-Baden, wurde am Sonntag durch die Stutt
zug garter Kickers mit 5:2 geſchlagen, während der V. f. B. Stutt-
nſerer Stadt gart durch den 3:2 Sieg über S. C. Freiburg allein führt.
a FußballLänderſpiel Schottland England 4:1.

er

e Handball der SportlerHeute anf Vombenſiege der beiden P. S. V.er. Niederlagen des
S. V. 98 und V. f. L. 96.

Der „goldene“ Sonntag hatte ſeine Gaben diesmal etwas
ungleich verteilt. Aber golden war die Torausbeute in vier
Spielen mit 31:9 auf jeden Fall. Dabei ſchoß unſer Meiſter
P. S. V. „natürlich“ mit ein Dutzend Treffern den Vogel ab.
die Merſeburger Kollegen machten ihnen diesmal mit

h, zehn Treffern ernſtlich Konkurrenz. Boruſſia und Wacker
nicht warteten mit zwei ſchönen Siegen auf, welche die Weihnachts
en freude in den beiden Vereinen erhöhen und ein Anſporn
Id. Er be zu neuen Taten ſein werden.
Beihilfe der Das erſte Spiel ging bereits um 10 Uhr im Oſten auf dem
egen die ge- J Preukoplatz zwiſchen

r P. S. V. Merſeburg PreußenKomet 10:2 (3:2)
eugt e vor ſich. Die erſte Hälfte waren die Vereinigten ein durchweg
oßer Wahr gleichwertiger Gegner und kamen auch zweimal zu durchaus ver
sausſchuſet denten Erfolgen. Als dann aber das beſſere Stehvermögen der

am Woh P. S. V.er ſich durchſetzte, ließen die Vereinigten zuſehends nach,
geteilt daß verfielen in ihre alten Fehler, Uneinigkeit, hartes Spiel uſw., und
äft und für als die Niederlage ſicher ſtand, gab es gar noch ein unrühmliches

Ende. Vielleicht gibt es auch noch ein Nachſpiel beim Gau. Die
geplante Vereinigung mit Favorit würde hier die beſte Löſung
ſein und der Elf ſehr zugute kommen.

Um 11 Uhr gab es am Sansſouci das Treffen
Boruſſia--S. V. 98 5:1 (3:0).

So ganz anders, als ſich die Grünen es gedacht hatten, kam es
da. Die erſten 10 Minuten gehörten 98. Wiederholt brannte es
da am Boruſſentor lichterloh, doch die nicht genau plazierten
Vürfe hielt Büchöl mit oft verblüffender Sicherheit. Dann
lam Boruſſia vor. Der erſte Angriff führt zum Strafwurf.
Löſche placiert 1:0. Erſtaunte Geſichter! Boruſſia kommt nun
zuſehends in Fahrt, zumal Leibrich (98) durch eine Handver-
etzung ſichtlich behindert iſt. Froſch--Löſche ſpielen ſich durch und
weimal, kurz hintereinander, ſtellen hohe Bogenwürfe das 3:0
r. Beide Würfe waren zu halten. Brunnert war an den Toren

nicht ſchuldlos. Ein Strafwurf von Kuhlmann ſpringt unter die
ger und dann heraus (Tor?). Büchöl hält noch einige Bälle

r.

endorf mit Mit Macht verſucht nun 98 das Verlorene wieder einzuholen,
Züunt nächſt ſcheilert an zu langſamer, ungenauer Ballabgabe undc Kicho alles. Ja, ein Strafwurf durch Löſche unter die Latte er

gibt das 4:0. Jm nächſten Moment hat jedoch Fangohr durch
die einen chwurf die Differenz 1:4 wieder hergeſtellt. Eine kurze

Der Tor aperiode der 98er überſteht Boruſſia, und als dann Sommer
feld (98) infolge einer Verletzung ausſcheidet, wird auch 98 wieder

e öffentliche

r holt hart bedrängt, wobei Brunnert verſchiedentlich recht ſchön
flanke von I ält. Durch Strafwurf erhöht Löſche auf 5:1. Dagegen gibt
urch einen eher ein prächtiges, einwandfreies Tor von Kuhlmann für

2. Er matu gnt Anſchließend eröffneten auf dem Wackerplatz

Hallenſer Wacker--V. f. L. 96 4:3 (2:2)
linken von nicht ihr Verbandsſpiel, aber ein Geſellſchaftsſpiel. Schiedsrichter
nde Tor. Holz hauſen hatte es vorgezogen, in Merſeburg zu bleiben.
unde. Der Schon die erſten Minuten ließen erkennen, daß Wacder ein
nwandfrei. durchaus ebenbürtiger Gegner war. Die Blauweißen ſpielten

jedenfalls taktiſch recht klug, ließen die gefährlichen Stürmer der
ir Merſe döer, Fiſcher Schröder, nicht zum Wurf kommen und waren
ſtellt um anderſeits ſelbſt im Sturm recht energiſch. So erzielte Köckert
ierten die das erſte Tor für Wacker. Fiſcher verwandelte einen Straf-
mit fünf wurf zum Ausgleich 1:1 und benutzt ein Durchſpiel mit Schröder

en wäre. zum 2:1. Wacker läßt aber nicht locker und Pein ze gleicht durch
en Sport Strafwurf aus.
weiſe drei In der zweiten Hälfte hat 96 einige Schwächemomente. Nach
irg wurde ſchönem Durchſpiel verſchafft Kühr Wacker nochmals die
ßen durch Führung. Wieder vermag Fiſcher durch Strafwurf den Aus
iert. Ein gleich zu erzwingen. 3:3. Jm Endſpurt gelingt es Peinze, den
tet. Der freigelaufenen Kühr den Ball gut durchzugeben und 4:8 iſt fällig.

Zum Schluß führte in Trotha das Punktſpielſicher in
P. S. V. Halle und H. R. C. 12:3 (4:3)

zuſammen.

Die erſte Hälfte lieferte der Club dem Meiſter ein ausgezeich-
netes Spiel, das höchſte Achtung und Anerkennung verdient. Selbſt
ein Pietſch war gegen die pigcierten Würfe eines Linde,
Larché und Holzapfel machtlos. Es bedurfte äußerſter
Kraftanſtrengungen eines Knobbe und Lübbering, dieſe Führungs
treffer des Clubs jeweils wieder auszugleichen. Kurz vor dem
Wechſel ſtellte Lübbering auf 4:3 für P. S. V.

Dann ſpielte ſich der P. S. V. in Meiſterform. Das Nach
laſſen der dem Tempo zum Opfer fallenden Ruderer n den
Meiſter voll zur Entfaltung kommen. Die Torgelegenheiten
wurden durch das präziſe Arbeiten aller Leute derart zwingend
berausgeſpielt, daß ſich die Tore faſt zwangsläufig einſtellten.
Lübbering (weitere 4), v. Jeger, Sauerhering und Marczinski (2)
waren die Torſchützen. Einige gute Würfe des Clubs ſcheiterten
an Pietſch.

V. f. L. 96 empfängt am 1. Feiertag Zehlendorf 88.
Handball der D. T.

G. T. V. ſchlägt H. T. S. V. 6:1 (2:1).
Die Blauweißen mußten eine unverdient hohe Niederlage hin

nehmen. Jm Feldſpiel dem Gegner gleichwertig, verſagte die Schieß-
kunſt wieder einmal. Dieſer Mannſchaft fehlte der nötige Zu-
ſammenhalt, ohne dew es nun einmal nicht geht. Nachdem die
Platzbeſitzer in der 5. und 9. Minute zu zwei Erfolgen kamen,
konnten die Blauweißen nur ein Tor erzielen. Jn der 2. Halbzeit
ſpielte der H. T. S. V. nur mit 10 Mann, und mußte ſich noch drei
Tore gefallen laſſen.

Jm Spiel
H. T. S. V. I--Tv. Büſchdorf T 4:5 (1:4).

r die Blauweißen ebenfalls ſich unerwartet geſchlagen be
ennen.

Die anderen Spiele endeten: H. T. S. V. II.--Tv. Eisleben I.
0:7. K. V. V. II. --Turnerbd. Eisleben I. 5:2. G. T. V. II.--Tv,
Diemitz J. 8:s. T. T. V. I. Jg. To. Diemitz I. Jg. 7.1.
G. T. V. II. Jg.--Tvo. Cröllwitz I. Jg. 1:2.

Weihmnachtsfeier im Kaufmänniſchen Turnverein
Kaum faßte der Thaliaſaal die großen und kleinen Gäſte, die

der Vorſitzende des K, T.V. mit warmherzigen Worten am letzten
Sonnabend zur Weihnachtsfeier begrüßen konnte. Ein Weihnachts
gedicht wurde je von einem Mädchen und Knaben vorgetragen. Ein
Singſpiel und ghymnaſtiſche Uebungen der Mädchenabteilung,
Gruppenſtellungen der Knabenabteilung und Turnen der Männer
abteilung (1. Riege) am hohen Pferd legten Zeugnis ab von der
turneriſchen Tätigkeit in den einzelnen Abteilungen. Auch fehlte
„Knecht Rupprecht“ nicht und die Augen der Kleinen ſtrahlten. Er
ermahnte die Mädels und Jungens, recht fleißig die Turnſtunde zu
beſuchen. Das Märchenſpiel „Marienkind“ wurde aufmerkſam ver
folgt. Bei genauer Beobachtung konnte man ſehen, daß ſelbſt die
Knaben und Mädchen mit der Verſtocktheit des Marienkindes nicht
einverſtanden waren. Der 2. Vorſitzende übergab dem der
Knabenabteilung ein von einer Turnerin geſtiftetes Wimpel. Durch
eine weitere Stiftung von Büchern war es möglich, einer Anzahl
Mädchen und Knaben für regen Beſuch der Turnſtunden eine An
erkennung zu überreichen, Von den Muſikſtücken wurde das Ton-
gemälde „Fröhliche Weihnachten“ mit viel Beifall aufgenommen.
Der Abend hat bewieſen, daß in dem Kaufmänniſchen Turnverein
neben dem Körper auch das Gemüt ſeine rechte Pflegeſtätte hat.

Wie ſtehen die Beamten der Berufsfeuerwehr Halle
zum Turn und Sportweſen?

Auch in den Reihen der Beamten der Berufsfeuerwehr
herrſchte der Gedanke vor, das Turn und Sportweſen zu pflegen,
um ſich einerſeits geſund zu erhalten und andererſeits für den
efahrvollen Beruf ſich weitere e Waſte Se wart it und Aus-
auer zu verſchaffen, alſo, um den geſtellten Dienſtanforderungen

gerecht bleiben zu können.
Die beſonderen Leiſtungsfähigkeiten des Feuerwehrberufes

ruhen auf einer gewiſſen turneriſchen Vorbildung, welche bei
jedem Beamten, ja ſogar bei dem im vorgeſchrittenen Alter
ſtehenden, täglich weitergepflegt und gefördert wird. Dieſe tur
neriſche Weiterbildung beſteht aus den Leiterexerzitien, deren
Ausführungen nicht nur vollkommene Schwindelfreiheit, ſon
dern beſondere Gewandtheit, Kraft und Ausdauer erfordern.
Wie oft ſind bei dieſen Exerzitien Unfälle eingetreten, wenn
S. jede Bewegung des übenden Beamten mit Ruhe und großer
Sicherheit erfolgte. Desgleichen w. die Rettungsübungen
mit ſchweren Puppen und auch die Selbſtrettungsverſuche mit
den Fangleinen und Sprungtüchern auf Kaltblütigkeit und Ueber
legung. Dazu kommen noch die mit ſteter Lebensgefahr verbun-
denen Arbeiten auf den Brandſtellen. Zu berückſichtigen iſt ferner,
daß ſich alle dieſe Tätigkeiten in Eile abſpielen und Bruchteile an
Zeit entſcheidend ar den Erfolg eines Löſchangriffes oder einer
Menſchenrettung ſein können.

Als nun in den letzten Jahren ſich die große Bewegung des
Turnens und Sporttreibens erhöht in unſeren Volkskreiſen be
merkbar machte, gingen auch die Halleſchen Feuerwehrbeamtenur Gründung eines Turn- und Sportvrereins
über, um dieſes Gebiet in ihren Reihen fördern zu können.
Als Begründer des Vereins erwarb ſich R. Noltze, welcher mit
als einer der Vorturner aus dem Hall. T. u. Sp.-V. hervorging,

roßen Verdienſt. Jm Auguſt d. J. feierte der junge Verein inFoeßg eines Turn und Sportfeſtes die Einweihung des
neben der Feuerwache Süd ſehr ſchön angelegten Turn
platz es. Außerdem wurde der Anſchluß an die Deutſche
und auch Halleſche Turnerſchaft vollzogen. Der junge
Verein hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſehr viele
Freunde und Anhänger unter der Halleſchen Einwohnerſchaft er
worben und wird aber auch in den Turnerkreiſen durch ſeine

zeitliche Turnhalle ſtehen zur Verfügung der Kursleitung, an

Hag gefüllt, iſt ſchon für 4.25 Mark zu kaufen.

in Halle. Sprechſtunden der

Fauſthallmannſchaften im Spiel als ein gefürchteter
Gegner betrachtet. Ganz beſonders erfreulich iſt, daß der Ver
ein das Jugendturnen beſonders pflegt, und ſich in der
Jahreshauptverſammlung zur Aufnahme ſchulentlaſſener
Jugendlicher der ſtädtiſchen Beamten und An-
geſtellten entſchloſſen hat.

Ein Zeugnis davon, daß in den Reihen der Mitglieder ein
vorbildlicher guter kameradſchaftlicher Geiſt herrſcht, wird das
am 8. Januar 1927 abends 8 Uhr ſtattfindende 1. Stiftungs-
feſt im „Zoo“ ablegen. Außer Aufführungen der Turnerinnen
und Turner wird den Halleſchen und angeſchloſſenen ländlichen
Vereinen von Mitgliedern des Hall. T. u. Sp.-V. ein Schau
kampf im Florettfechten vorgeführt, welcher beſonderes Jntereſſe
hervorrufen wird.

Der Glympia-Trainingskurs des D. S. V. in Gber
wieſenthal

Seit dem 5. Dezember wird in Oberwieſenthal (Sachſen)unter von 52 der beſten deutſchen Sie und
Springer der OlympiaTrainingskurs des Deutſchen Skiver-
bandes durchgeführt. Der Landesverband Bayern iſt am ſtärk-
ſten vertreten, und zwar mit 16 Mann; dann folgen Sachſen und
Oeſterreich mit je 8, Thüringen mit 7 Mann uſw. Die Ober
leitung hat der Verbandslehrwart EitelJena, als Trainer
wirkt der Norweger Hjalmar Olavſen. Die Vorbereitun
8 und die Durchführung lagen in den Händen von Dr. Sey
ahrt- Chemnitz (Skiverband Sachſen), und Jng. Riefler-

Neſſelwang (Allgäu) und Jng. Karlgut- Chemnitz, beide vom
Arbeitsausſchuß des Ausſchuſſes für Sport im D. S. V. Die
Unterſuchung und Beobachtung der Kurſusteilnehmer hat der
Sportarzt Dr. Rudolf Tittel- Chemnitz übernommen. Dank
dem Entgegenkommen des 14. Turnkreiſes der D. T. konnten
ſämtliche Teilnehmer im neuen Kreisheim am Sportplatz Ober
wieſenthal vorteilhaft untergebracht werden Lehrſäle und neu

jedem Morgen wurde eine Gymnaſtikſtunde eingelegt. der
weiten Woche wohnte der bekannte Skiläufer und Skilehrer
annes Schneider vom Arlberg dem Kurſe bei. Jn den ausge

dehnten Waldungen und an den Hochmooren fand man recht ge
eignetes Trainingsgelände vor. Die ſportfreudige Stadt Ober
wieſenthal hat kürzlich ihren Sprunghügel weſentli vergrößert.
Die Schanze iſt jetzt 4 Mtr. und 10 Mtr. breit, die Auf-
ſprungbahn weiſt auf faſt 60 Mtr. eine Neigung von 85 Grad
auf. Der thüringiſche Meiſter Recknagel erreichte 49 Mtr.

Auf Grund der Abſchlußläufe werden die deutſchen Länder
mannſchaften für die Beſchickung der Auslandsrennen in der
Schweiz, in Jtalien und Norwegen zuſammengeſtellt; die „Coupe
de France“ zu beſchicken, iſt niemals in Ausſht genommen
worden. Sämtliche Kurſusteilnehmer übernahmen die Verpflich-
tung, an den deutſchen Meiſterſchaften im Februar 1927 in Gar
miſch-Partenkirchen zu ſtarten.

Das Geld liegt auf der Straße auch heutzutage. Man
muß nur die Augen offenhalten und die Vorteile, die einem in
den Schoß fallen, ausnutzen. Vor allem muß man ſich der Neu

zeit entſprechend umſtellen und nicht denken, daß alles Gute vom
Althergebrachten abhängt. Wieviel Geld kann eine moderne Frau
ſparen, die grundſätzlich zum Braten, Backen und Kochen und
zum Brotaufſtrich nur die Feinkoſtmargarine „Blauband friſch
gekirnt“ verwendet! Man rechne ſich doch einmal den Fettver-
brauch eines Haushaltes im Jahre aus, dann wird man leicht
die große Summe ermitteln können. Dabei wird die Nährkraft
der Speiſen nicht im geringſten herabgemindert, da „Blauband“
den gleichen Nährwert und die gleiche Bekömmlichkeit wie die
beſte Süßrahmbutter beſitzt. Die Herſtellung geſchieht unter
Beobachtung peinlichſter Sauberkeit ohne Berührung durch
Menſchenhanb. Der Prers iſt nur 70 Pfennig füe de S
Pfund. Denn: willſt du ſparen und doch gut eſſen, darfſt du
„Blauband“ nicht vergeſſen.

Sehr wichtig iſt die Art, wie man Nahrungs- und Genuß-
mittel aufbewahrt. Bei Kaffee beiſpielsweiſe geſchieht das in
vielen Familien ſo unzweckmäßig, daß er in kurzer Zeit ſein
friſches Aroma verliert und von ſeinem guten Geſchmack einbüßt.
Die KaffeeHandels Aktiengeſellſchaft (Kaffee Hag) hat deshalb
ſeit längerer Zeit beſonders praktiſche KaffeeHagBehälter her
ausgegeben, die gut ſchließen und den Jnhalt lange friſch er
halten. Da iſt zunächſt die ſchöne Porzellandoſe, deren künſtleriſche
Ausſtattung handvergoldeten Schmuck aufweiſt. Sie iſt in der Tat
ein kleines Kunſtwerk und bildet eine Zierde für jeden Haushalt.
Gefüllt mit einem halben Pfund feinſten coffeinfreien Kaffee Hag
koſtet ſie nur 6.50 Mark und iſt in ihrer Art das richtige Weih-
nachtsgeſchenk. Neben dieſer geſchmackvollen Porzellandoſe ſteht
in dieſem Jahre noch die zur Kaffeeaufbewahrung z beſonders
geeignete Haushaltsdoſe in den Geſchäften bereit. Feſt ſchließend
und nicht roſtend, erhält ſie dem v Hag ſein bekanntes
edles Aroma und den vorzüglichen Geſchmack. Dieſe praktiſche
Haushaltsdoſe, mit zwei Originalpäckchen des Kaffee

Die en eignen
ſich infolge ihrer gediegenen Zweckmäßigkeit und künſtleriſchen
Wirkung hervorragend gut als Weihnachtsgeſchenk. Sie ſind preis
wert und in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

WoVerantwortlich für Pslitik: Ado emann; für Lokales.
w Mitte undUnterhaltung: Dr. Erich. Sellheim; für Volks wiſgelt ldeuſchland

Dr. Für den A ſämtlichSport r. Hans Henningſen. Für c ein n e
Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner re ttang:r

in SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W.Ber
ttler und

Vereins Naeſriehten 5,30--6 Uhr: Frauenfunk.
Selma Lagerlöf, geſpr

Die Aufnahine von Nittetlungen anter n wubrit erſzig:
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr 6ffentliche r
anſtaltungen finden an dieſer Stelle e.

Harzklub. Bewerber um die Wanderauszeichnung 1926
wollen möglichſt bald die Wanderbeſcheinigungen erforder

lich ſind mindeſtens 9 ein n

keine Aufnahm Z2uvehör

6,30-7 Uhr

I RADISO 7,30 Uhr: Dr. Felix Zimmermann-
belebung der Antike.“

amtlich,
Baumwolle

6 Uhr Wirtſcha

Leipziger Sender.
Dienstag, den 21. Dezember.

Rundfunk (Wirtſchaftty) i Uhr
Woll u. Baumwollpreiſ
wirtſchaft, Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: do., Berliner Deviſen

Berliner Produktenbörſe
ſchaftsnachrichten; Wiederholung von 2,45 und 3,25 Uhr und
die auf Produktenbörſen Berliner Butter Berliner Metalle

Londoner lich5,15 Uhr: Geſchäftl Mitteilungen fürs Haus bzw. Verkehrsfunk.
nachrichten

s 8,15 Uhr: 1. Teil.
e. 2.45 Uhr. do. Vaumwolle, Land Theodor Blumer (Klavier).

9,15 Uhr: 2. Teil. Michelangelo.
2 Abteilungen von Friedrich Hebbel.
Blumau.

amtlich. 4 Uhr: Wirt

4,20 Uhr: Fortſetzung für 10,30-12 Uhr: Tanzmuſik.

Die Weihnachtslegende von nehmungen.
ochen von Gerrude Langfelder. 6,

bis 6,30 Uhr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 9

Apparate ſagiohaus teipziger Jurm
Leipziger Str. 86. Fernr. 28925 S

Antennenbau unter fachmännischer Leſtung.

Deutſche Welle, Berlin.
G. v. Eyſeren und C. M. Alfierie: Spaniſch für Anfänger.

7. Renaiſſacne- Abend. „Michelangelo“ (1475--1564). 7 bis
Dresden Die Wieder

7.30—-8 Uhr: Geh. Reg.Rat Prof.
Dr. Robert Bruck, Techn. Hochſchule Dresden: „Michelangelo“.
g Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht, Zeitangabe.

Mitwirkende: Paul Smolny (Rezi
tationen), Adolf Schoepflin, Staatsoper Dresden (Geſang),

Flügel Röniſch.
Satiriſches Drama in

Spielleitung: Carl loſ

10,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Das Tom-Terry-Orcheſter.

Zur
05 ſchaft befugt, al

re Bertkelng zu
eren7 Geſchä sführer: Dr. iur., Halle a. S. wennh Bekanntmachungen der Geſellſchaft

i ger Dt d Deutſchen Reichsanzeiger“ und
„Preu aatsanzeiger“.B 857 (ReedereiAktiengeſellſ chaft vormals Juling Krüm-
ling, Hauptſitz: Magdeburg, Zweigniederlaſſung: Halle a. S.
Hermann Korff iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden.

B. 743 (Darm- und FleiſchwarenJnduſtrieArtiengeſes
ſchaft, Halle a. S.). Der Kaufmann Oskar Rembow in
Halle g. S. iſt weiter zum Mitgliede des Vorſtandes beſtellt
worden. Seine Prokura iſt erloſchen.

B 493 (RNahrungsmittelVerſorgung, Geſellſchaft mit ve
ſchränkter Haftung, Halle a. S.): Die Geſellſchaft iſt nach
F 1 der Verordnung vom 21. Mai 1926 nichtig.

A z869 Albert Müller, Halle a. S. Jnhaber iſt der
Kaufmann Albert Müller in Halle a. S.

A 761 H. Katenſtein, Halle a. S.): Die Firma iſt er
ſapn. 786 (Adolf Rühl, Halle a. S.): Die Firma iſt er

6,30 Uhr:

n (Otto Gebhardt, Halle a. S.): Die Firma iſt von
Amts w gelöſcht.u i (Friedrich Schulze, Jnh. A. u. C. à vBraſſard):

Metalle amtlich und Landwirtſchaft re
Letzte Notierungen.ſts

Tmagen bau, Halle, Gr. Wanlſsir.Radio e Sachse 2 tn ar ter

Berlin.
und Börſenbericht.

30-4 Uhr:
barfilsserstr. 7. g Ferauut 23381.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

3 Deutſche Welle,Miniſterialrat Dr. König: „Die Tätigkeit des Schularztes.“
4,305, 30 der Dresdener Rund

gent:

Nacſio SW. Köhler, Halle (S.),

Die Firma iſt geändert in: Marmorwerk und Steinmetz
betrieb Friedrich Schulze, Jnh. A. u. C. à Braſſard.r dert Relhardt. Giebichenſtein Die Firma iſt
erloſchen.

A 905 (Adolf Sieinfeld, Halle a. S.): Die Firma iſt
erloſchen.

Halle a. S., den 17. Dezember 1926.ger e W gr. Wie Daohritzstrabe Z. Fornrof 29120.
esprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitungbringt. 11.45 Uhr. Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch Aus verſchiedenen Zeitungen.

und Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhr Mittagsmuſik Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter:
auf einer Schallplatten und Sprechmaſchine der Vox A.G. B 886: „Neuglück“. Jmmobiliengeſellſchaft mit beſchränkter

Haftung, Halle a. S. Der
14. Dezember 1926 abgeſchloſſen wo
Unternehmens: der Erwerb, die

1,15 Uhr: Preſſe

Berlin. 3,30--4 Uhr:

Guſtav Agunte.

iſt am
den. Gegenſtand des
Verwaltung, die Ver

wertung und die Veräußerung des Gutes und der indu-
ſtriellen Unternehmungen in Neuglück (Kreis Sangerhaufen)
ſowie anderer Grundſtücke und anderer induſtrieller Unter

Das Amtsgericht, Abteilung 19.

Abteilung K iſt unter Nr. 159
Co. in Zeiſcha. offene Handels

Vertreter de r Ge
agen

In unſer Handelsregiſter
die Firma A. R. Sauber u.
geſellſchaft, ſeit 1. Oktober 1926 alleiniger
ſellſchafter Alfred Robert Sauber, eingetr worden.
ind des Unternehmens: Handel mit Baumſchulen
pflanzen.

Bad Liebenwerdag, den 3 Dezember 19286.
Das Amtsgericht.
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Aus aller Welt
Ueberfall in der Eiſenbahn

Berlin, 19. In einem Wagen des Zuges BerlinVelten, der geren 251 Uhr den Stettiner nhof verlaſſen

wurde auf einen Reiſenden namens Schlaffer, der ſich
mit ſeiner Frau r der Rückfahrt von Berlin nach Hennigsdorf
befand, von zwei Männern ein Ueberfall verübt. Die Räuber
kamen aber an den Un rechten. Der Ueberfallene ſtreckte den
einen mit einem Schlage zu Boden, während er den andern feſt
hielt, bis der Zug in den Bahnhof Geſundbrunnen einlief. Dort

der Feſtgehaltene ſowie der im Abteil bewußtlos LiegendeBahn e e übergeben.
Ein kecker Kraftwagendieb

Verlin, 109. Hier wurde ein Kraftwagenführer verhaftet,
es gelungen iſt, zwei Monate mit einer von ihm ge

e ſegne täglich in Berlin zuogar einen zweiten Kra nführer ze
ſo der Wagen in Tag und tſchicht beſchäft

Nummernſchild angebracht

betr. Nummer, deſſen n ſchon ſeit Monaten außer Betrieb
iſt, plötzlich ein Strafmandat wegen zu ſchnellen Fahrens
erhielt.

Der Zug des Unglücks de durch du
licher Unfall wDerlin, 18. 24 h cher Unfall wurde dur

verurſacht. Ein „Eiſernes
hr die Blumenſtraße in deri Anach be andreae ße entlang. Vor dem Hauſe Nr. 86

Traktor infolge der unebenßen des Fahrdammes ins
ſo daß der Waſchiniſt vom Sitz herunterfiel.

fuhr der Motorſchlepper auf den Bürgerſteig,

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Kunſtdüngerkonkurrenz

Von E. Keßler, Staßfurt
Da die natürlichen Düngemittel zur Befriedigung des nor-malen Dü a nicht ausreichen, wird der fehlende Dung-

ſtoff durch unſtdünger erſtellt. Auf dem Gebiete der
Düngerherſtellung iſt Deutſchland führend durch ſeine natürlichen
und ergiebigen Kalivorkommen und ſeine produktionswirtſchaftl Erfahen en in der Kaliförderung und Verarbeitung; eben
e auf dem Gebiete der S ehe n nimmt Deutſchland
einen hervorragenden Platz ein, zumal dieſes Erzeugungsgebiet
durch eine Reihe bedeutungsvoller Erfindun und o
Bind der wichtigſten Kunſtdüngerſtoffe zu einem Einheiten erwert ſtark gefördert werden konnte. Während
der Beſtand Kaliwirtſchaft, welche bis in die 70er Jahre hin
ein faſt nur in der Hand des preußiſchen und anhaltiſchen
Staates lag, ſchon etwas weiter zurückliegt, iſt die Stickſtoff
in duſtrie erſt aus der Not der Kriegszeit hervorgegangen und
ſomit noch verhältnismäßig jung. Bis zum Ausbruch des Welt-krieges lag die deutſche Suchtoff Verſorgung faſt ganz in den

Händen der chileniſchen Salpetergruben, der deutſchen Kokereien
und Gasanſtalten, welche zu etwa h T We her

ä s chileniſchen Salpeters, infolg re J See h ver ſich derin Deutſchland einbürgerte und die
zu einem S ewel den alpeter faſt ganz verdrängte, entwickeln lie ieM ne Stickſtofferzeugergruppen ſind: 1. die J. G.

e es mit den Werken Leunag und Oppau; 2.
die Bayeriſchen Stickſtoffwerke mit den Werken Troſt
berg, tenberg und Pieſteritz; 8. die in der deutſchen
Ammoniak-Verkaufs- Vereinigung konventionierten
rheiniſch weſtfäliſchen Kokereien, die in den oberſchleſiſchen Koks
werken gebundenen ober- und niederſchleſiſchen Zechen und die in
der wirtſchaftlichen Vereinigung deutſcher Gasanſtalten vereinigten

Gaswerke. tV de drei Gruppen gründeten das Stickſtoffſyndikat, indeſſen r h deren Erzeugniſſe zu Shn ikatspreiſen
liegt. Das Stickſtoffſyndikat hatte bisher mit der ſtaatlichen Zecheu als Konkurrenz zu rechnen, wobei es tonangebend war.

erdings hat ſich je dieſe Situation zu Ungunſten des Stick
ſtoffſyndikates verändert: Nachdem die Abſicht der J. G. Farben-
induſtrie und des Kaliſyndikats, einen Ginheitsmiſchdünger
gemeinſam herzuſtellen, ſcheiterten, hat ſich die Kaliwirtſchaft
unter Roſtergs Führung, mit dem Klöckner-Konzern
verbündet, um einen Miſchdünger, welcher dem der J. G. ben
induſtrie nicht nur ebenbürtig, ſondern im Preiſe weſentlich über
legen ſein ſoll, herzuſtellen. Der billigere Preis für dieſen Miſch
dünger wird durchaus verſtändlich, wenn man das neuartige wirt
ſchaftlich überlegene Verfahren zur Herſtellung von Stickſtoff
in Form von flüſſigen Ammoniak der Zeche Mont-
Cenis (Klöckner) in ſeinen s richtig würdig und
weiter bedenkt, daß hier die erforderlichen Kalimengen im eigenen
Betrieb zu weſentlich günſtigeren Bedingungen, als ſie die G.
Farbeninduſtrie zur Herſtellung des Konkurrenzerzeugniſſes vom
Kaliſyndikat beziehen kann, zur Vertagnt ſtehen. Bei alledem iſt
es wohl verſtändlich, wenn die Miſchdüngerkonkurrenz für die
J. G. Farbeninduſtrie recht unbequem anfällt und auch das Stick
ſtoffſyndikat, infolge der ihm nunmehr gegenüberſtehenden Stick
ſtoffkonkurrenz, in Geſtalt der Hibernig und der
Zeche Mon-Cenis für die Zukunft ſein Preiediktat nach
unten wird richten müſſen. Anſtatt nun die ſich aus dieſer Sa
lage ergebenden Konſequenzen zu würdigen, und den volkswirt-ſchaftlich nur begrüßenswerten Preizabban für künſtliche Dünge

mitel zu fördern, ſcheinen ſich die Beſtrebungen gerade in ent
gegengeſetzter Richtung zu entwickeln.

Jedenfalls erklärte jüngſt der Vertreter der J. G. Farben
induſtrie, das r als e neu hingeſtellte Verfahren der
Zeche MontCenis in ſeinen Grundprinzipien ſchon r S und
Tag in Belgien und Frankreich in Anwendung ſei und dort ſynthe
tiſcher Stickſtoff mit Hilfe der Koksofengaſe nach dem Hochdruck
verfahren hergeſtellt würde.“ Dieſe Auslaſſungen ſowie die ein

reichte Klage der J. G. Farbeninduſtrie gegen dieF che Mon-Cenis wegen Poatentverletzung nun nichts
anderes als die Verhinderung der geſunden Konkurrengbetätigung
auf dem Gebiete der Stickſtoff- und Miſchdüngerherſtellung ben Solche Beſtrebungen, welche nur Einzelintereſſen
dienen, den Volksintereſſen aber zuwiderlaufen, ſind vom volks-
wirt ichen Standpunkt aus zu mißbilligen; ſie auch wirt
ſchaftlich ungeſund und geeignet ſind, die geſamte Stickſtoffinduſtriezu ſchädigen, ergibt ſich allein aus den Feſtſtellungen des Ver

treters der J. G. Farbeninduſtrie, daß in Belgien d
das Verfahren der Zeche Mont-Cenis längſt in Anwendung ſei.
Würde alſo die heimiſche Konkurrenz durch Unterdrückung des
ausſichtsreichen Verfahrens von MontCenis verhindert werden,
ung der S truſt über kurz oder lang dafür mit einer

i zöſiſchen kurrenz zu rechnen haben, welche, da das
Kali günſtig zur Verfügung ſtände, auch eine fühlbare

Miſchdüngerkonkurreng entwickeln könnte.
h eine ſolche Entwicklung für die deutſche VolkswirtWaft Rat und ähnlich wie die damalige Minſc Kali

m

erfaßte eine Paſſantin, die 39 Jahre alte Näherin Martha Log-
range, und drückte ſie gegen das Schaufenſter einer Lebensmittel
handlung. Die Näherin erlitt einen Beinbruch und ſchwere Ver
letzungen am ganzen Körper. Sie wurde von der Feuerwehr ins
Bethanienkrankenhaus gebracht. Das Eiſerne Pferd kam mitten
in der Schaufenſter-Auslage zum Halten. Der Jnhaberin des
Geſchäftes, die bei dem plötzlichen Auftauchen des großen Motor
ſchleppers in ihrem Laden einen Nervenchock erlitt, iſt großer
Schaden erwachſen.

Raubüberfall auf der Landſtraße
Verlin, 19. Dez. Sonnabend nacht um 11 Uhr iſt ein

Lichtfpieltheaterbeſitzer in Bernau bei Verlin auf der
Landſtraße außerhalb der Stadt von drei jungen Burſchen mit
Meſſern überfallen und ausgeraubt worden.

Irrſinnstat eines Rechtsanwalts
Berlin, 19. Dez. Wie die Blätter aus Mailand melden, hat

in Como ein bekannter Rechtsanwalt in der Nacht ſeine Eltern
und ſeinen zehnjährigen Sohn im Schlaf erſchoſſen und ſich
darauf eine Revolverkugel in die Bruſt gejagt, die ſeinen Tod
herbeiführte.

Ein Meteor in Bremen nieder-
gegangen
Jn der vergangenen Nacht gingBremen, 18. Dez. in derNähe des Doventorswall ein Meteor nieder, der ein rieſiges

Loch in den Erdboden ſchlug. Der meteorologiſchen Station wurde
ſofort Mitteilung gemacht, die an der Einſchlagſtelle, die durch
die Polizei abgeſperrt iſt, nähere Unterſuchungen vornehmen wird.

Eine Eiferſuchtstragödie
Altona, 18. Dez. Die hieſige, von Paſſanten herbeigerufene

Polizei fand in dem Treppenflur eines Hauſes einen 26jäh g.
Arbeiter vor, der ſich mit einem Revolver in die Bruſt geſchoſſen

konkurrenz auswirken würde, iſt unſchwer zu folgern, zumal auch

die chileniſchen Salpetergruben durch Rationali-
ſierungsmaßnahmen beſtrebt ſind, wieder wettbewerbs
fähig zu werden, und darum die deutſchen Miſchdünger- und Stick
ſtoffprodugenten allen Grund haben, neuaufgetauchte rationellere
Wirtſchaftsmethoden zu fördern, anſtatt ſolche als unbequem zu
behindern. Der Abſatz in Stickſtoff und Miſchdüngerer ugniſſenkann weſentlich erweitert werden, wenn der Preis eine
weſentliche Herabſetzung verträgt, was eben nur bei verbilligtem
Fabrikationsverfahren möglich iſt. Bei verbilligtem Preis wirddie notleidende heimiſche Landwirtſchaft weit e Mengen als
bisher abrufen und auch der Export eine Sör rung erfahren.

Namentlich für den neuen mit Kali verbundenen Miſchdünger er
ſich gute 8ſichten, indem ſich dieſer für gewiſſe

ropenpf weit beſſer als der Chileſalpeter eignet und im
übrigen auch bei Preisüberlegenheit überall im Ausland wettbe
werbsfähiger würde.

Es iſt daher nur zu wünſchen, daß die neuartige wirtſchaft
liche Entwicklung der Stickſtoff- und Miſchdüngererzeugung, unbe
hindert aller Konkurrenzanfechtungen, ſich zum Nutzen der deut
ſchen Nation entwickeln möge.

Doch noch Kalipreiserhöhung? Das r hat den
i die Kalipreiserhöhung in dem im Auguſt gewünſchten
mfange doch noch durchzubrücken, keineswegs aufgegeben. Die

Gerüchte, die von einer Preisherabſetzung für Kali wiſſen wollen,
entbehren der Grundlage. Wie die „Landwirtſchaftliche Wochen
ſchau“ mitteilt, hat das Reichswirtſchaftsminiſterium in den
letzten Wochen durch ſeine Sachverſtändigen die Selbſtkoſten
berechnungen einer Reihe typiſcher Kaliwerke überprüft,
um die durch eigenen Einblick gewonnenen Berechnungen den An
r der Induſtrie gegenüberſtellen zu können. Jm raran ſind unmittelbare Verhandlungen r en
dem Reichswirtſchaftsminiſterium und den Ver
tretern des Kaliſyndikats eingeleitet worden, die aber,
auch wegen des Rücktritts des Reichskabinetts, noch nicht zum
Abſchluß gelangt ſind. Es iſt jedenfalls damit zu rechnen, daß
das Kaliſyndikat bei der nächſten Gelegenheit wiederum Preis
erhöhungen für Kali beantragen wird.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der x vom 16. Dezember hat die

r gar der Bank in Wechſeln und Schecks, Lom
rds und z um 88,5 Mill. auf 1418,6 Mill. Rm. e

nommen; dabei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß von dem Rück
Kher Lombardbeſtände um 98,6 Mill. auf 44,7 Mill. Rm. rund

ill. Rm. auf die Darlehnsrückzahlung der Golddiskontbankentfallen, die ihre T r etilgt dat. Die Beſtände
an Wechſeln und Sche aben um 10,1 Mill. auf 1278
Mill. Rm. zugenommen, die an Effekten ſind mit 90,9 Mill. Rm.
annähernd unverändert geblieben. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen ſind insgeſamt 192,6 Mill. Rm.
aus dem Verkehr zu Agefloſſen. und zwar der Umlauf
an Reichsbanknoten um 125,1 Mill. auf 8165,8 Mill. Rm. ver
ringert und der an Rentenbankſcheinen um 67,5 auf 1087,9 Mill.
Reichsmark. Für 21,2 Mill. ehe wurden getilgt.Dementſprechend haben ſich die Beſtände der Reichsbank an ſolchen

Scheinen um 46,8 Mill. auf 149,9 Mill. Rm. erhöht. Die frem
den Gelder ſind im Fpnrnvndegg mit den Zahlungsmittelrück
Fäſſen um 125,5 Mill. auf 658,8 Mill. Rm. geſtiegen. Die

eſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
zeigen einen Rückgang um 1,4 Mill. auf 2282,3 Mill. Rm., und
777 ſind die Beſtände an Gold um 17,8 Mill. auf 1772,8 Mill.
teichsmark c x während die an h Deviſen um 18,7 Mill. auf 460,1 Mill. Rm. abgenommen de en. Die

Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 68,8 roz.
in der Vorwoche auf 56 Proz. die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 67,9 Proz. auf 70,5 Proz.

An vo 15. 12. 93 7. 19 9261. Noch nicht degedene Reichsbankantei le Rm. 177212(00 unverändert
2. Gelddeſtand (Barreng h ſowie in und aus

ländiſche Gold ünzen, da Pfund fein hu

i R. ne 1772261000 1723und zwar Sol ſſer deſtand

596 6834 17281S PDddepot tundelaſten) et ausländiſchen

notendanken
Rm. 176 627 000

8 nd an deckun Zſähngen Deviſen 064000 16 716 000
nd an en gen Wechſeln und Scheckz 1277 969000 10 56 000

b. B an deut Scheidewünzen 182 609000 866 0008. Beſtand an Rote anderer vanken 17 vu88 000 6 0865 000
7. Beſtand an Lomdardforderungen 44 711000 v8 d8 8 an Effetten 9025000 1240009. Be an ſonſtigen Aliven 642816000 87 571 000

Paſfſiva1. Grundtapital a) begeden KRm. 129788000 unverändert
d) noch nicht begeden 177212000 unverändert

2. Reſervefonds V Reſervefonds 38 952000 unverändert
d) Spegtal Reſerveſonds ſür

tünſtige Dividendenzahlung 48183 000 unverändert
c) ſonſtige Rüglagen 160000000 unverändert8. Be der umlaufenden Roten 816. 4000 126057 000

C Sonßiſge täglich ſallige Verbindlichteiten b 57 000 126467 0006. u Kündigungsfriſß gedundene Verbind

teuen 7 f 76 Sonſtige Paſſiva 259412000 48(098 000Verdindlichielten aus wetierbegetenen, im
Inlande zahlbaren Wechſeln S

hatte. Zuvor hatte er ſeiner dort wohnenden Verlobten nach der
ausgegangenem Streit mit einem Meſſer mehrere Stiche
den Kopf beigebracht. Beide wurden in das Städtiſche Kranken
haus gebracht. Für den Mann beſteht Lebensgefahr, während d
Verletzungen ſeiner Verlobten nicht ſein ſoll
Das Motiv der Tat ſoll Eiferſucht geweſen ſein.

Ein ungetreuer Angestellter mit as o00 Mark flüchtig
geworden

Hamburg, 19. Dez. Nach Unterſchlagung von etwa 45 000 Man
wurde der Buchhalter Karl Max Ohlenboſtel flüchtig. Ohler
boſtel hatte es verſtanden, nach und nach 45 000 k an ſich
bringen. Er iſt im Beſitze eines auf fünf Jahre gültigen Paſſe uſen den
und hatte darin als Reiſeziel Danzig angegeben. heobachte

Tödlicher Unfall eines deutſchen Flugzeugmonteurz
auf dem Londoner Flugplatz

Londen. 18. Dez. Veim Start eines deutſchen Flugzeuge In
auf dem Flugplatz Croydon wurde der deutſche Mechaniker Kann
Walthur vom Propeller am Kopf getroffen.
bald darauf an ſeinen Verletzungen.

Im Kleinflugzeug von England nach Kuſtralien
Kairo, 18. Dez. Die britiſchen Zivilflieger, Neville Stack m

Bernhard Leete, die von Hendon in England aus in zwei Kleix
flugzeugen einen Flug nach Aegypten angetreten haben, ſind wo
behalten in Amman in Paläſtina angekommen. Die beiden Fliege
werden ihren Flug nach Auſtralien fortſetzen. t

Ein 104 Jahre alter Bankier geſtorben
Newyork, 18. Dez. Jn der Wallſtreet iſt ein 104 Jahre alte 2000, 9

Bankier geſtorben, der während ſeines Lebens faſt alle amer

Walthur ja

kaniſchen taatspräſidenten gekannt hatte und mit Lincoln ſeh
befreundet geweſen iſt.

Zur Anleiheablöſung
Zum Anleiheablöſungsverfahren gibt der Reichs miniſter

der Finanzen folgendes bekannt: Die Friſt für die Z.
antragung von r r c auf Grund vonReichsanleihen alten Beſitzes iſt am 81. März d. J. abgelaufen.
Der Reichsfinanzminiſter hat ſich jedoch bereit erklärt, wie le
reits Anfang November durch die Preſſe mitgeteilt worden r
ür die Anmeldung eine Nachfriſt zu gewähren, wen Ah
ie rechtzeitige Anmeldung wegen Krankheit, Geſchäftsunge brar

wandtheit, Alters oder ähnlicher zwingender Gründe unterblieben
iſt. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Antrag auf orb
Gewährung einer Nachfriſt ſete ſten bis zum 31. Dezember d. J de Jan
bei dem Reichskommiſſar für die Ablöſung der Reichsanleihen terdam
alten Beſitzes, Berlin SW., Alte Jakobſtraße 117/120, geſtellt
werden muß. Die rer für den Umtauſqh der
Neubeſitz anleihen des Reiches en u öſungſchuld ſind, nachdem das ne bengsrecaſren für die Alt

anleihen des Reiches, der Länder und Gemeinden J
iſt, ſoweit gefördert, daß die Friſt für die Anmeldung dieſer An
leihen vorausſichtlich Anfang Februar nächſten Jahres beginnen
wird. Die Einrichtungen, die der freien und
kirchlichen Wohlfahr spflege oder der wiſſenſchaft
lichen Forſchung oder Ausbildung dienen, erhalten auf Grun
der Auslöſungsrechte, die ſie als Anleihealtbeſitzer erhalten hab
eine Woh ne Die näheren Beſtimmungen ſind durh
die dritte Verordnung zur Durchführung des An eiheablöſung

geſetzes vom 4. 1026 ch I Nr. 64eregelt. Sofern Ausloſungsrechte wo iß rtsrentenberechtigter
nleihegläubiger bereits ausgeloſt ſind

J aus der Auslöſung verzichten, um ſich den Anſpruch auf
die Wohlfahrtsrente zu erhalten. Ein ſolcher Verzicht muß ſpäte
ſtens bis zum 2. Februar 1927 der Reichsſchuldenverwaltung mit

werden. Der Verzicht gilt nur, wenn die Rente gewährt
rd.

können dieſe auf die

Staßfurter Chemiſche Fabrik Anhaltiſche Salzwerke. Da
anhaltiſche Staatsminiſterium ſtellt in einer Entgegnung auf
einen in der Preſſe erſchienenen Artikel feſt, daß der Staat
mit dem Erwerb der Aktienmehrheit der Staßfurter
Chemiſchen Fabrik nicht das Geringſte zu tun habe. DerErwerb der Aktien iſt entſprechend einem Sorſchla der Ge
Liſheteitung vom Aufſichtsrat der Salzwerke einſtimmig be

loſſen worden. Ferner ſei Regierungsrat Erfurth nicht
ertreter des Staates, ſondern der Salgwerke. Die wer

getätigten Jntereſſenverträge ſeien vom Aufſichtsrat der
ſang 1 nd den Vorſchlägen der Ge u ein
timmig be 37 en worden. Jm Aufſichtsrate der zwerke be
nden ſich Mitglieder aller größeren Parteien des Anhaltiſchen
andtages und unter ihnen namhafte Vertreter der Wirtſchaft.

Sächſiſch- Thüringiſche Portlandzement Fabrik Prüſſing u. C.
Göſchwitz. Jn der ao. H.-V. wurde, wie die Verwaltung mitteilt e V
eine Kapitalserhöhung nicht beſchloſſen, dagegen beſtimmt, daß s d u
künftig zu eſſen e er Hapitalserhöhang die i nfage M
Mehrheit der Verſammlung n ſoll. Ein Aktionär be- äto.
mängelte die letzte TantiemenVerteilung. Der Abſah war an
nähernd derſelbe wie im Vorjahre. Die künftigen Abſatzausſichten Na pr. Cooe
ſeien günſtig. Ueber die Dividende konnte noch keine dito

Mitteilung gemacht werden. o.K DiBrauhaus Neuſtadt A.G. in Neuſtadt (Saale). Die Geſellſchaft hat in den Geſchäftsjahren 1924/25 und 1025,26 derartige J läeeb. i
Betriebsverluſte erlitten, daß eine durchgreifende Sanie- W
rung des Unternehmens notwendig e Nach den Vor 1 Kall
ſchlägen der Verwaltung, die ſich zu der Mitteilung gemäß F 240
H. G. B. gezwungen ſieht, ſoll das Aktienkapital im Verhält
nis von 10 1 von 250 000 Rm. auf 25 000 Rm. herabgeſetzt h ars
und auf 800 000 Rm. durch Ausgabe von nom. 175 00 Stamm M
und 100 000 Rm. Vorzugsaktien wieder erhöht werden. ß T b
J Zsierrya in der fach alttyaringi ſagen ger
z Lohnbewegung in der ſächſiſchoſtthüringiſchen Te m. ev.induſtrie iſt in Dresden von einer Slgteltenrins Schieds J Woekerkrai
ſpruch dahin llt worden, daß die tariflichen Grundlöhne vom1. Januar c um 6 Proz. erhöht werden. Die gleiche
Erhöhung ſollen auch die Akkordarbeiter erhalten. Die Vert
dauer iſt feſtgeſetzt vom 1. Januar 1927 bis 80. September 1027.
Bis zum 22. Dezember haben ſich die beiden Parteien zum
Schiedsſpruch zu erklären. Von dieſem Schiedsſpruch werden

r

7
die ſächſiſchthüringiſchen Kammgarnſpinnereien erfaßt. Suats 18

Umwandlung der Leipziger Firma Adolf Vleichert u. Co. in ein a
Aktiengeſellſchaft. Die ſeit dem Jahre 1874 beſtehende Firme

3Adolf Bleichert u. Co. in Leipzig, die in Form einer offenen
Handelsgeſellſchaft geführt wurde und als Spezialfabrik für Trans
portanlagen, insbeſondere für Drahtſeilbahnen, Weltruf erlangt
iſt durch Vertrag vom 16. Dezember in eine A.G. r
worden. Die Firma heißt jetzt Adolf Bleichert u. Co., A.G. Do
A.K. beträgt 4 Mill. Rm. und iſt von den bisherigen Jnhabern,
Kommergienrat Dr. ing. h. c. Max von Bleiche r t und Kommer
zienrat Konſul Paul von Bleichert, übernommen worden.
den Aufſichtsrat treten Geheimer Juſtigrat Dr. h. c. Kempue
in Berlin, Präſident Mayriſch in Generaldi
Dr. ng h. c. Reuter. Den Vorſtand bilden die b
Leiter des Unternehmens. Die Aktien werden nicht an der

u a

C
8 8

„Börſe eingeführt.
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rkäufer erhalten hohe Radatte, Gegründet 1888. Eigene Fabrikation2



Statt Karten!

Die Verlobung ihrer Tochter Hildegard mit dem Landwirt
Herrn Dr. Karl Trautmann beehren sich anzuzeigen.

Carl Lüttig und Frau
Halle (Saale) Röppendort 4
Jentzschstr. 1 17. Dezember 1926. N. -Lausita

Empfangstag: 26. Dezember 1926.

An üGwWGwvüSSSSS-SGfGennuu
Margaroto Knoche

Oskar Tiofonbach
Verlobte

Halle (Saale), im Dezember 1926.

San Rat pr zehn

geb. Heinichen

Vermählte
C rHalle Trotha Leipzig

Hie glückliche Geburt eines kräftigen
Mädchens zeigen hocherfreut an

Bergassessor Steinmeg und Frau
geb. Ehrhardt

Halle (Saale) den 19. 12. 26. en
Todesfälle:

Maurerpolier Karl Henze, 65 Halle a. S.See d n nachm. l. üsr tl Kapelle
eitraudenfried Submachermeiſter mil2 z v r Le ſe a. S

Die neuesten
Mustor von

kis
e

für Damen und Herren
in Silber und in Aſpaka,
schwer versildert, in

ger ödter Auswahl
empklehit

Juweilier
J 171

im

T

W S 9
Große Klauagastraße 40 (am Markt
Vers Aumen sie pieht unsere

Aunestellung
reoitremäßer und preis werte
Klub- und Polstermöbel

zu vesuchen. 288/69

l Frau Melane

staatlich geprüfter Optiker

Fernruf 25

X IIITittol

Neu eröffnet Neu ar

SDierfiaus
SBagarmann

M. Pfützner

Leipsig, Petersslr. 37
Telefon 29877

empfiehlt

Frühstückh zu kleinen Preisen

Mittag halbe Portion
Menu von 1,50 an

Abends preisw. Spezialgerichte

S Biere Fdle Weine

„huftgewenr
ür groß und r e anregendGroße Answah in Leine im Zilligſte Preſſe

ger Str. 21

Beoerdigungs-Anstali
Willy Lut2e,

Rane a. S., Aroenbergetraße 7, Tel. 5920.
Erd- und Feuerdestattung, Ueberfünrungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagieradteil

Serehſtegteſe e Sogradais Vorsicherunge
vereins g. O Denteehber Horold“.

für die

Jakrgang 219

Richard Flemming
Matlo 17377 Brüderatrasee 16empfiehlt e en Weihnochtsgeschenke

Britlen in moderner Austührung
Barometer Thermometer

mee Operngläser PFeldstecher

solide Preis

Perlo bungs-

ODermahlungs Ninzeigen

Weihnachts Kusgabe
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEGEEEIIIIIehe wir zwecks vorteilkaften Arrangenente

uns rechtzeitig zu überweisen

„foallesche Deitung
Lancleszeitung für die Trovinz Sackſen, für Knkalt u. Sküringen.

Die bekannten KAnnoneenSupecitionen ne men auck Kufträge an.

e e Ritter Fischkonserven

bei Smmil er Ink. Walter Quentin
Froße Zteinſtraße 13, gegenüber Stadt Hamburg.

Statt jeder besonkereon Moidong.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluts verschied

in der Nacht a2um Sonnis Z. meineliebe Prau, unsere gute mutterkrau Bertha Saat
geb. Wagner

zwei Tage vor ihrem 67. Geburtsiage.

In tiefstem Schmerz

Carl Saatz,zugleoleh im Namen atter Nöanterdtedenen.

Halle, den 19. Dezember 1926.

findet 7 nachmittag i w
Trauringecke

Schmeerstrabe

Am Sonnabend nachmittag verschied unerwartet inſolge
Schlagantalies meine liebe meine herzensgute Mutter,
Schwesier, Schwägerin und Tante

m 64, Lebensjahre.

Olensisg, sdencs
Sag

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinierbliebenen

Aibert Schulze, Obertelegr.-Sekr.
Rudolf Schulze, cand. jur.

Halle e), den 20. Dezember 1926.
Ankersti aßeDie Beerdigun neget am Diens i

des Nordiri. dhoſes t statt. tag mittag 12 Uhr von der Kapelle

gedachte Kran n 4l. 31 v aspenden an Beerdigoangs- Anstalt „Pietät M. Burkel.
3896Von BZeiie asdesuchen ditten wir absehen zu wollen.

rerm ul 25 a85

Anfange 8 Uhr

a a in 3
von Ulrich Wenet,

Bernchk in er ha i
ke s Co in 1 Akt ſo

Wiln. Braun.
Line tolle Sache
Scnwank in 1 At

von Lous Taufsteh,

I igend ſche haben e
Zu riit. 20

Volk tümliche Preise.Mete S z S
7976 Auwelen a t W

un

am Markt

7847

Kauft sie in den Faongesehsften
IIIn

un

Das Wein n
Foet Programm

Nrobe Virichsuate 58, Bernburger Strabe 17
Fernrut 21274, 21275, 22705, 24966
empfiehlt in dekannter Güte und

Riesenauswahl
Harmoniums allerfeinste, fette, zarie, geräucherte

ern u Weihnachtsaale.Sernuf non Mannborg Hink el Täglich treten Sendungen ein.
Vom Guten das Beste. Ferner:Zahlungserleichterung.

Oelsardinenin allen Dosengröben zu allen Preisen.

Lebende Karpfen
alle Größen, Spiegel- und Schuppen-

Ferner täglich

Frische Seefische
Dienstag dvesonders billig

goholitieen ohne Kopi, mintel f. 25 pi
Sonollieeh ohne Kopt, grob Pid.

Ciolor Sprotten, 55 fiKiste 1 Pfd. Inhalt nur
Zum Heringealat: n

Sohotton Stöck 8 10(69, 14 o ſück 75 95Ka eaure e Prettor-
ad Saizgurron, FPeriewiebelv,

Sardoellen. Heringemilen.

Pieno'strik Halle
Leipeixeor Str 73

T
Schallpiatten

in großer Auswahl 6173

August Kratt,
Eteirweg S51l.Geiurate

c
S 23 22. 450

3,50

zu d 8161Wie eſeninete 35

Jah
Bezug

vo a
Geſchäf
abends
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miniſte
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